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Donnerſtag den 17. Juli 1834. 


DOD e. ſt er rei ch. 

Töplitz, vom 7. Jull. — Während Karlsbad und 
Marienbad fo ungewöhnlich angeſuͤllt find, daß die Bade, 
gaͤſte, welche, ohne voraus Beſtellungen gemacht zu ha 
ben, dort aukommen, ſich der unerſättlichen Willkuͤhr der 
Hauseigenthüͤmer bloß geſtellt ſehen, iſt Toͤplitz nur in 
den beſuchteſten Quattieten in der Nähe der Bader in 
der Stadt und in der Schönen ſtark deſetzt und bei 
geſteigerten Hausmiethen doch nirgends uͤber fuͤlt. Die 


Badeliſte vom 6. Juli zählt 1349 Parteien, oder in 


der ſummariſchen Zahl der Badegaͤſte und ihrer Beglei⸗ 
tung doch nue 2609 Perſonen. Auffallend iſt das Vers 
bältniß der Frauen zu den Männern, Zwei Drittheile 
der Eurgäfte gehören dem ſchoͤnen Geſchlechte an, und 
darunter find wieder zwei Drittheile verheirathbare Frau⸗ 
leins und Demoiſelles, in deren Claſſiſictrung die Bade⸗ 
liſte einen eigenen Takt bewaͤhrt. — Der Mittelpunkt 
des Toͤplitzer Badelebens iſt auch diesmal der Sieger 
bei Culm, Se. Majeftät der König von Preußen, wel⸗ 
cher als Graf von Ruppin nedſt feinen 3 Flügel, Adju⸗ 
tauten von Lindheim, von Maſſow, von Thuͤmen, ſei⸗ 
nem Leibarzt dem ehrwürdigen Wiebel, dem Geheimen 
Kabinetsrath Albrecht, den geheimen Rathen Miller 
und Dunker, und einem zahlreichen Kabinets⸗Perſonal, 
welches ſchon vorher angekommen war, am Zten gegen 
Abend hier eintraf. Am sten kam die Frau Herzogin 
von Angouleme mit ihrer Nichte, Mademaiſelle de Berry 
von Dresden kommend, wo ſie im Hotel de Pologne 
die Cour der fremden Geſandten angenommen hatte. 
Sie reifte dann am folgenden Morgen nach Prag zur 
tück. Den sten fuhr Se. Majeſtaͤt der König von 
Preußen mit einer geringen Begleitung in die Feſtung 
Thereſtenſtadt, wohnte aber ſchon am Abend dem dies, 
mal ſehr glänzenden Balle im Gartenſaale bei. Unter, 
deſſen war der dritte Sohn des Königs, Prinz Karl, 


in Begleitung eines einzigen Adjutanten, des Grafen 
Hoym, hier eingetroffen, welcher im Enaliſchen Gruß 
am Badeplatz wohnend, gleichfalls die Cur hier brauchen 
wird. Uebrigens geht es ſehr ſtill hier zu. Außer der 
gewoͤhnlichen Reunſonen alle Abende im Gartenſaale, 
worauf von den Theiluehmern eine Kleinigkeit unters 
zeichnet wird, und . in der Clary ſchen 
Familie, woran doch nur wenig befonders Eingefuͤhrte 
Theil nehmen konnen, find nur noch zwei geiſtige Ne 
ſtaurationen dem Liebhaber geöffnet, Unter Moritz Rö⸗ 
mer's Direktion giebt eine Schauſpieler⸗Geſellſchaft, mit 
einem ganzen Heer von maͤnnlichen und weiblichen Per⸗ 
ſonen, alle Abende von 6 — 8 Uhr Wiener und Pra⸗ 
ger Lokalpoſſen. Staberl erſcheint hier bald als Max 
im Freiſchuͤtz, bald als Otthellerl u. ſ. w. und man 
kann dem Schauſpieler Hampp, dem hier die Kasperle⸗ 
Rollen zu Theil geworden ſind, ein gewiſſes Talent zur 
Carricatur und ſpaßhaften Volksthuͤmlichkeit nicht ab: 
ſprechen. (Leirz. 3.) 


Agram, vom 5. Juli. — Als Verfolg der weitern 
Nachrichten in Hinſicht des von den, Tuͤrkiſch⸗Croatien 
bewohnenden widerſpenſtigen Bosniern in der Nacht 
vom 10ten zum 11ten v. M. auf unſer Gebiet unter⸗ 
nommenen Ueberfalles koͤnnen wir aus authentiſcher 
Quelle berichten, daß dort wieder vollkommene Ruhe 
herrſcht. Unſere jenfeitigen Grenznachbarn ſcheinen ihr 
tollkuͤhnes Unternehmen nicht nur als ein Vergehen ans 
zuerkennen, ſondern ſind jetzt, in Folge der gegen ſie 
ernſtlich vorbereiteten Maßregeln von einem paniſchen 
Schrecken ergriffen, indem dieſelben zu alſogleicher Bitte 
um Nachſicht der wohlverdienten Strafe ſchritten, und 
ſich durch ihrerſeits abgeſandte Unterhaͤndler zur Rück; 
ſtellung des geraubten Viehes und zu jedem Schaden⸗ 
erſatz anheiſchig machten. Es gab dies letzte Ereignig 


den Geſchwitzigen fo viel Stoff zu Erdichtungen und 
lächerlichen Uebertreibungen, daß wir uns fir verpflich⸗ 
tet halten, das Wahre an der Sache durch den Jahalt 


dieſer wenigen Zeilen an Tag zu legen. — Se. Excell. 


der Herr Banus befinden ſich nunmehr, ſeit dem 20ſten 
o. M. von der Vosniſchen Grenze wieder zuruͤckgekehrt, 
in unſerer Hauptſtadt — Wir werden eifrigft bemuͤht 
ſeyn, über dieſes Ereigniß ein näheres Detail, fo wie 
auch alle andern wichtigen Vorfälle in dieſem Lande und 
an deſſen Grenzen, ſtets aus ſicherer Quelle geſchoͤpft, 
auf dem moͤglichſt ſchnellen Wege mitzutheilen. 


Deut ſchland. 


Von det Iſar, vom 6. Juli. — Wie man aus 
guter Quelle erfahrt, iR Herr Staatsrath v. Kobell ber 
reits von Muͤnchen abgereiſt, um nach einem kurzen 
Aufenthalte in Tegernſee ſich nach Griechenland an feis 
nen neuen Poſten als RegentſchaftsMitglied zu begeben. 
Staatsrath Maurer, der nach faſt einſtimmigen Nach⸗ 
richten aus Nauplia ſich weder durch feine Leiſtungen 
noch durch ſein Benehmen große Zuneigung zu erwer⸗ 
den wußte, die Eigenthuͤmlichkeit Griechenlands und feis 
ner Juſtitutionen zu wenig achtend, das Alte aufloͤſte, 
während noch alle Materialien zu Aufführung feines 
neuen Gebaͤudes fehlten, und endlich ſelbſt als Lehrer 


dem Koͤnige gegenüber, fo wie in den fo delikaten auf 


die Griechiſche Kirche und Religion bezuͤglichen Gegen, 
ſtänden die Linie umſichtiger Beſonnenheit nicht immer 
eingehalten zu haben ſcheint, hat aus dem Regentſchafts⸗ 
tathe zu treten. Graf Armanſperg, ſein früherer Pro: 
tektor, lernte in ihm dort, wo es einträchtiges Wirken 
galt, nur einen feindlichen Gegner kennen. Der Ge⸗ 
beime Legations-Rath Abel, der zwar an Talent dem 
Staatsrathe Mauer weit überlegen iſt, aber in Bezug 
auf Benehmen doch den Erwartungen nicht entſprochen 
zu haben ſcheint, wird gleichfalls zuruͤckberufen, und 
ſeine Stelle von dem Miniſterial-Rathe Grayner einge⸗ 
sommen werden. Auch will man wiſſen, daß der Koͤnigl. 
Baierſche Geſchaͤftstraͤger v. Gaſſer einen andern Poſten 
erhalten ſoll. General Heideck ſoll dagegen in dem 
Aegentſchaftsrathe verbleiben. — Daß dieſe neueſten 
Anordnungen von guten Folgen ſeyn werden, iſt kaum 
zu bezweifeln. Graf Armanſperg, der in jeder Beziehung 
als ein eben ſo talentvoller als kluger Staatsmann ſich 
beuommen hat, iſt gewiß der Mann, der die Sachen 
zum erwuͤnſchten Ziele bringen wird, vorzuͤglich jetzt, da 
er ſeinen Rath durch einſichtsvolle, ruhige, mit ihm von 
jeher im beſten Benehmen geſtandene Maͤuner verftärkt 
und unterſtuͤtzt ſieht. Ganz Griechenland wird — dafür 
bürgt die längſt dort herrſchende Stimmung, — von 
dteſeim Geſichtspunkte die nothwendig gewordenen Verän⸗ 
derungen aufnehmen. Bei einem harmoniſchen, allmälis 
gen Fortentwickeln kann es nach dem, was trotz der 
Störungen bereits geſchehen, an einem guten Erfolge 


nicht wohl fehlen. Der Geheime Rath v. Klenze wird, 
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wie ſchon fruher gemeldet ward, gleichfalls von Munchen 
nach Griechenland abreifen, um a bei der > 
‚feine laͤngſt anerkannten 
Verdienſte zu vermehren. 5 f 
PETE 
Frankfurt a. M., vom 6. Juli. — Der Barın 
von Fagel, Königl. Niederländiſcher Staats miniſter, il 
aus dem Haag hier eingetroffen. 1 
Wenn ſeither die hieſigen Handelsverhältniffe, und 
namentlich die Frage wegen des Anſchluſſes Frankfu⸗te, 
nut ſelten Gegenſtand der Öffentlichen Beſprechung war 
ven, fo hat ſich dieſes nun wieder geändert, da man 
vernommen hat, daß die wegen des letztern Gegenſtan⸗ 
des von dem Senat niedergeſetzte Commiſſion nun ihre 
Sitzungen begonnen habe. Unter den Mitgliedern det 
Commiſſion ſind ausgezeichnete Kaufleute, und man darf 
einer umſichtigen Verhandlung dieſes Gegenſtandes ent 
gegenſehen. Als Commiſſarius file die Unterhandlungen 
it Herr Schoͤff Ihm ernannt und er Cnicht aber, wie 
von Wiesbaden gemeldet wurde, Herr Schoͤff Scharf) 
wird nach Berlin reiſen. Darüber, daß mit Naſſau 
Verhandlungen eingeleitet feyen, wollen unterrichtete 
Perſonen nichts wiſſen; bei dem freundlichen Verneh⸗ 
men indeſſen, welches zwiſchen Naſſau und Frankfurt 
ſtets obgewaltet hat, unterliegt es wohl keinem Zweifel, ” 
daß es beiden Staaten nur erwünſcht ſeyn kann, ge 
meinſam dem Deutſchen Zollvereine beizutreten. Man 
glaubt, daß die vor einigen Tagen ſtattgehabte Anweſen⸗ 
heit des Herrn Finanzminiſters v. Hofmann aus Darm⸗ 
ſtadt Bezug auf die obſchwebenden Verbandlungen ge / 
habt habe. Ganz befondere Schwierigkeiten werden für | 
Frankfurt die Zunfteinrichtungen haben, und wenn auf 
der einen Seite die großen hier aufgehaͤuften Kapitalien 
Frankfurt für den Fall des Anſchluſſes die größte Bluͤthe 
feines Händels verſprechen, fo werden die Hemmungen 
des Zunftweſens nur zu fuͤhlbare Nachtheile mit ſich 
führen. Die Länder im Vereine, welche Gewerbsfre n 
heit haben, beſitzen einen großen Vorſprung vor denen, 
bei welchen noch Zunftzwang beſteht; in dieſen Ländern | 
werden die Waaren wohlfeil gefertigt, und dadurch zei“ 
chen Abſatz finden. Möge dieſer Gegenſtand beſonder⸗ 
gepruft und moͤglichſt beruͤckſichtigt werden, ehe es zu 
ſpaͤt iſt; möge hierin Huͤlfe geschafft werden, ehe die 
Gewerbe, die ſich jetzt geſchuͤtzt wähnen, verarmt ſind, 
oder doch durch ihren Stillſtand die Vortheile, welch 
durch Fortſchreiten an Erwerb und Geſchicklichkeit er 
langt werden, ſich entzogen ſehen. Unſete Gewerbtreb 
benden haben eine Vorſtellung um Schutz in ihren 
Rechten eingereicht, möchten fie ſich überzeugen, daß 
nur in zeitgemaͤßem Fortſchreiten ihre Wohlfahrt fur 
die Zukunft bedingt ſeyn kann. — Die Commiſſion der 
geſetzgebenden Verſammlung wegen der Polizei Organi⸗ 
fation hat nun ihre Sitzungen ebenfalls begonnen, man 
glaubt daher, daß dieſer Gegenſtand bald in der gefeh’ 
gedenden Verſammlung zum Vortrage kommen werde, 
ie man aus den Jahrbuͤchern geſehen hat, fo wis 
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elne Trennung der ſogenannten gerichtlichen Polizei von 
der Verwaltunaspolizei beabſichtigt, und dieſe Anſicht 
bat gewiß Vieles für ſich, indem dadurch der Poltzei 

bei Weitem mehr Mittel blieben, ihre eigentliche Aufs 
gabe zu loͤſen. Beſonders wichtig wäre aber eine ſolche 
Beſtimmung auch deswegen, da wohl kein Gericht die 
Geſchaͤfte der Zuchtpolizei ohne ein Geſetzbuch uͤbernch— 
men wuͤrde, bierdurch aber endlich einem von ſo Vielen 
gefühlten Beduͤrfniſſe, naͤmlich der Einſuͤhrung eines 
Polizei Geſetzbuches, abgeholfen wurde. Vielleicht wäre 
dann auch die Beſtellung eines beſondern Zuchtpolizeis 
gerichts, welches von der Verwaltungspolizei ganz ge 
trennt und durch andere Beamte zu leiten ware, zweck 
mäßig, da das Stadtgericht ſich damit wohl nicht be, 
faſſen kaun. Wahrſcheinlich wird noch vor, der Meſſe 
die neue Einrichtung ins Leben treten. 2 

Von mehreren anferer Landsleute aus Amerika find 

tiefe eingetroffen, welche nur zu ſehr den Beweis 
liefern, daß man nicht mit ſanguiniſchen Hoffnungen 
in jenes fo hoch gepriefene Land gehen darf, wenn man 
nicht die Trennung vom Vaterlande doppelt ſchmerzlich 
empfinden will. Von Frankfurt ſind hoͤchſtens 6 bis 
8 Familien dahin freiwillig ausgewandert, und außer 
dieſen find nur einige junge Männer, welche bei den 
Unruhen des 3. April betheiligt waren, dahin geflüchtet, 
Die Auswanderungsſucht ift ſehr vermindert, und hier 
bat fie eigentlich nie beſtanden. 

Wie man hört, wird General v. Piret im nächſten 
Monat uns verlaſſen; geſtern war der Preußiſche Se 
neral v. Bor ſtel in Bockenheim, und die dort und in 
Bornheim ſtationirten, unter feinem Kommando ſtehen⸗ 

des Truppen hatten Manovet. 


a RE 


St. Petersburg, vom sten Juli. — Nach 
einem im Journal des Miniſteriums des Innern 
. enthaltenen Berichte zählt das ganze Kamtſchatka 
Jahre 1831 nicht mehr als 4451 Einwohner. Es 
befanden ſic darunter: Kamtſchadalen und Aleuten 2700, 
Koriäken 249, Kurilen 127, Bauern 431, Bürger 96, 
zeiſtlichen Standes 107, vom Kaufmannsſtande 28 
u. ſ. w. — Das Hauptnahtungsmittel der Einwohner 
diden die Fiſche, aber auch Gemuͤſe werden jetzt, mit 
usnahme der nördlichen Gegenden faſt uberall gezogen. 
einem bei Pet opawlowsk angelegten Garten hat 
w im Jahre 1830 verſchiedene Kohl⸗Arten und Bur⸗ 
„ia ſogar Melonen und Erdbeeren gewonnen. Ueber, 
haupt ſcheut die Rigierung weder Mühe noch Koſten, 
in dieſem weit entlegenen Theile des Reichs, den 
Oemüſe, und Getreidebau einzufuͤhren, und hier und 
dleiden dieſe Bemühungen nicht undelohnt. Ein 
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Agener Beamter iſt dazu angeſtellt, im Fruͤhjahr die 


Gegenden 
zu belehren 
gat von den 


zu bereijen, um die Einwohner im Feldbau 
und fie mit Saͤmereien zu verſorgen. So⸗ 
Karen Inſeln erhielt man die Nach- 
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richt, daß die im Jahre 1829 [dorthin geſchickten Kar⸗ 
toffeln von den Bewohnern mit Freuden angenommen 


worden waren und mit Erfolg gepflanzt werden. — 


Mit dem Getreidebau beſchaͤftigten ſich bis jetzt nur 
noch allein die Kron-Bauern in den Orten Kljutſchi, 
Milkowo und Werchnekamtſchatsk, wo im Jahre 1830 
die Ernte bedeutend beſſer als in den vorhergegange⸗ 
nen ausgefallen war, fo daß die Bauern von Kljutſchi 
ſchon einen Theil ihrer Gerſte nach Niſhnekamtſchatsk 
batten ve kaufen konnen. — Es iſt bekannt, daß in 
Kamtſchatka ſich eine landwirthſchaſtliche Geſellſchaft ger 
bildet hat. Der urſpruͤngliche Zweck derſelben war, zu 
erfahren, ob es moͤglich ſey, in Kamtſchatka Getreide 
zu bauen und dieſes Land mit ſelbſtgezogenem Korn zu 
verſorgen. Dieſe aus 28 Mitgliedern beſtehende Com⸗ 
pagnie hat bei Petropawlowsk, am Fluſſe Awatſcha, ein 
Vorwerk angelegt, woſelbſt im Jahre 1831 mit den 
landwirthſcheftlichen Arbeiten der Anfang gewacht wurde. 
Die Ernte der, in jenem Jahre auf einem bis dahin 
nie bearbeitet geweſenen unguͤnſtigen Boden, ausgeſaͤe⸗ 
ten Korn-Arten fiel indeß damals ziemlich ſchlecht aus, 
welches man hauptſaͤchlich der boͤſen Witterung zufchreir 


ben muß, die fo unguͤnſtig war, daß ſelbſt mehrere ein⸗ 


heimiſche wilde Pflanzen keine Frucht tragen konnten. 
Die Verbeſſerung der Viehzucht gehoͤrt edenfalls zu den 
Plänen der Compagnie, und auch dazu iſt der für die 
Anlage des Vorwerks gewählte Platz ſehr vortheilhaft, 
da er von vortrefflichen Wieſen umgeben iſt, auf denen 
das Vieh bis in den ſpaͤteſten Herbſt eine gute Weide 
findet. — Der Handel wird hier auf folgende Art be⸗ 
trieben: Da es im ganzen Gebiete von Kamtſchatka 
keine Jahrmärkte giebt, ſo legen die Kaufleute, ſobald 
ſie ihre Waaren aus Ochotsk erhalten haben, ſelbige ſo⸗ 
gleich in ihren Buden zum Verkauf aus. Im Winter 
ziehen ſie damit im Innern des Landes herum, nament⸗ 
lich nach Bolſcheretzt, Milkowo, Kljutſchi und Niſhne⸗ 
kamtſchatsk. Dies iſt um ſo nothwendiger, da die im 
Lande zerſtreut liegenden Einwohner, wegen ihrer zum 
Theil ſehr großen Entfernung vom Peterpaushafen und 
wegen der beſchwerlichen Communication im Winter, 
ſich ihre Lebensbeduͤrfniſſe nicht ſeloſt heibeiſchaffen Fürs 


nen. — Im Jahre 1830 batte Kamtſchatka nur 2 Kaufleute 


und 5 Commis, die aus Ochotsk Chineſiſche und Ruſſiſche 
Waaren für die Summe von 159,319 Rub. 50 Kop. 
erhielten. Im Jahre 1831 wurden nach Ochorsk für 
105,871 Rub. Divers, Zobel“, Fuchs, und Otternſelle 
ausgeführte. Im Sommer 1830 kam in Kamtſchatks 
ein Schiff aus Boſton mit Waaten an, von denen im 
Peterpaulspaſen fur 18,000 Rubel abgeſetzt wurden. 
— Was das Untertichtsweſen betrifft, jo beſitzt Kamt⸗ 
ſchatka eine Handwerker Schule, die dem Lante fuͤr die 
Zukunft einen weſeutlichen Nutzen verspricht. 

Aus Privat Be ichten aus dem Wilnai chen Gouver⸗ 
nement ergiedt ſich, daß dort ursprünglicher Bernſtein 
vorkomme. Auf dem Landgute Schitwinti, dem Guter 
befiger Seſizty gehörig, im Wilnaiſchen Kteiſe, finden 
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die Bauern Öfters an den Ufern des Fluͤßchens Schir⸗ 
winti Bernſteinſtuͤcke von anſehnlicher Größe] 
Aus Kronſtadt wird unterm 29ſten v. M. gemel 


det: „Geſtern wurde die Mannſchaft des hier auf der 


Rhede liegenden Koͤnigl. Niederländiſchen Kriegsſchiffes 
von unſern Kriegs⸗Matroſen im öffentlichen. Garten ber 
wirthet. An den in mehreren Zelten gedeckten Tafeln 
ſpeiſten 500 Mann, die Ruſſen mit eingerechnet. Die 
ungezwungenſte Munterkeit herrſchte bei dieſem Mahle, 
au welchem unter dem Rauſchen der Marine Militair⸗ 
Muſik mehrere Toaſte auf das Wohl Ihrer Majeftäten 
des Königs der Niederlande und unſers Monarchen mit 
dem lebhafteſten Enthuſtasmus ausgebracht wurden. Nach 
der Tafel zerſtreute man ſich in den Garten, wo die 
Holland iſchen Matroſen ſich lange vor der Buͤſte Peters J. 
aufhielten, ſich aus der Geſchichte wohl erinnernd, daß 
Peter der Große, der Begruͤnder der Nuſſiſchen Marine, 
in ihrem Vaterlande den Schiffbau erlernt hatte. — 
Bis zum ſpaͤten Abend dauerte dieſes Feſt, das ſowohl 
den Ruſſiſchen Matroſen, als auch ihren Hollaͤndiſchen 
Freunden unvergeflich bleiben wird.“ a 


Frankteich. 


Paris, vom 6. Juli. — In Neuilly werden be⸗ 
reits Auſtalten zu der angeblich ſchon auf morgen anges 
ſetzten Reiſe der Koͤnigl. Familie nach der Normandie 
getroffen. 

Man will die Bemerkung gemacht haben, daß die 
Organe des ſogenannten tiers-parti ſeit einigen Tagen 
eine feindſelige Sprache gegen das Miniſterium fuͤhren, 
und zieht daraus den Schluß, daß jene Partei, nachdem 
dem Volks⸗Aufruhr geſteuert worden, in der bevorſteben⸗ 
den Seſſion eine unabhängigere Stellung als bisher 
einzunehmen entfchloffen ſey. 


Im Journal de Paris lieſt man Folgendes: „Der 
National gefällt ſich darin, feinen Leſern das angeblich 
aus guter Quelle geſchoͤpfte Gerücht aufzutiſchen, daß 
die Regierung damit umgehe, Herrn v. Talleyrand von 
feinem Poſten abzuberufen. Die Perſonen, die dieſes 
Gerücht dem National mitgetheilt haben, find ohne“ 
Zweifel ſelbſt zu gut unterrichtet, als daß ſie demſelben 
irgend Glauben ſchenken ſollten, und fie würden daher 
auch die erſten ſeyn, die fich Über die Regierung luſtig 
machten, wenn dieſe ſich die Muͤhe gaͤbe, jene Meldung 
im Ernſte zu widerlegen.“ 


Der Messager iſt vor einigen Tagen auf eine felts 
ſame Weiſe myſtifieirt worden; es wurde ihm nämlich 
gemeldet, daß eine Sicilianiſche Prinzeſſin ganz im 
Stillen in Paris angekommen und in einem Gafthofe 
abgeſtiegen ſey, und daß man dieſe Prinzeffin als die 
kuͤnftige Gemahlin des Herzogs von Orleans betrachte. 
Raſch tiſchte der Messager dieſe Nachricht, fo unwahr⸗ 

ſcheinlich ſie auch in jeder Beziehung war, feinen Leſern 


. 
auf, und eben ſo raſch ging ſte auch in die uͤbri en 
Pariſer Blaͤtter (mit Ausnahme jedoch der minifieriellen) 
über. Am folgenden Tage wurde dem Messager be 
richtet, daß die Prinzeſſin den Gaſthof verlaſſen werde, 
indem der König ihr eine Wohnung in den Tuilerieen 
angeboten habe. Auch dieſe Notiz wurde von einigen 
audern Blaͤttern wiederholt. Endlich iſt man inne ge⸗ 
worden, daß die ganze Nachricht die Erfindung irgend 
eines muͤßigen Kopfes geweſen iſt. ö 


Das Journal des Debats erhebt ſich gegen die An, 
ſicht derer, welche verlangen, daß es ein Militair fey, 
den man als Gouverneur nach Algier ſchicke. „Ohne 
Zweifel“, ſagt die ſes Blatt, haben wir große Feldherren 
gehabt, die zugleich auch gute Adminifteatoren waren, 
und die es verſtanden, eine Provinz eben fo ſchnell zu 

-organifiren, als fie ſolche erobert hatten. Indeſſen iſt 
der Fall ſelten. Der Soldat verfaͤhrt, ſeiner Gewohn— 
heit nach, raſch und macht keine große Umftände; dies 
mag im Kriege ganz gut ſeyn, verträgt ſich aber ſchlecht 
mit dem Geiſte der Maͤßigung, Milde und Vorſicht, 
die der Civil⸗Regierung eigen iſt. Eine Stadt verwal 
ten und ein Armee⸗Corps befehligen ſind zwei verſchie⸗ 
dene Dinge. Was verlangen wir nun fur Algier ?, 
Einen guten Adminiſtrater. Man berückſichtige alſo 
vorzugsweiſe ſolche Talente, die ſich im Fache der Ders 
waltung geltend gemacht haben. Findet man ſie in der 
Uniform, gut; denn der Militairſtand fol nicht geradezu 
von Civil⸗Aemtern ausgeſchloſſen werden; man gebe aber 
dem Militair nicht als ſolchem, fondern als Adminiſtra⸗ 
tor den Vorzug. In Algier ſoll das Gerichtsweſen 
organiſirt, der Handel und Gewerbfleiß beschützt, der 
Ackerbau aufgemuntert werden; wir ſollen uns durch 
Billigkeit, Einſicht und Maͤßigung die Gemuͤther erwer— 
ben, wir ſollen alle Intereſſen ſchonen, mit einem 
Worte, wir ſollen aus einer eroberten Provinz eine echt 
Franzöſiſche Kolonie machen. Schicken wir nun einen 
General dorthin, fo iſt febe zu beſorgen, daß er feine 
Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe demjenigen Handweik zus 
wenden werde, das er verſteht, nämlich dem Kriegs Haud⸗ 
werk. Wir werden ſchoͤne Armee Bulletius erhalten, 
aber der Handel wird darnieder liegen. Wir werden 
unſere Eroberungen weiter ausdehnen, aber keinen Nutzen 
daraus ziehen. Beſſer iſt's, wir haben Soldaten und, 
Generale, um Algier zu vertheidigen, aber einen geſchick, 
ten Administrator, um es zu verwalten. Geht es zum 
Kriege, fo werden wir nicht verlangen, daß Ihr einen 
Juſtizmann an die Spitze des Heeres ſtellen ſollt. Ges, 
ſtattet daher, daß, wo von der Civil⸗Verwaltung die 
Rede iſt, diejenigen, die zu verwalten verſtehen, mins 
deſtens mit denen konkurriren, die mit den Waffen um⸗ 
zugehen wiſſen.“ a 


Große Senſation hat hier ein Vorfall erregt, der ſich 


dieſer Tage in Betreff des Oeſterreichiſchen Geſandten 
Grafen Appony, und des Baierſchen Legations / Seere⸗ 
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rairs Baron Schoͤpf zugetragen hat. Beide wurden 
nämlich wegen einer Forderung vor die hieſigen Civil, 
gecichte geladen. Sofort beſchwerten fie ſich uber dieſe 
vermeintliche Verletzung des Voͤlkerrechts bei dem Mi- 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, der denn auch 
die Sache dem General⸗Procurator überweiſen ließ, durch 
deſſen Zwiſchentritt die Gerichtsboten, welche die Cita— 
tionen ausgebracht hatten; vor die vereinigten Kammern 
des Tribunales erſter Inſtanz geladen wurden. Der 
Subſtitut des Königlichen Procureurs trug, in Gemaͤß⸗ 
heit eines alten Parlaments⸗Erlaſſes von 1729, auf drei⸗ 
monatliche Suspenſion gegen die Angeſchuldigten an, 
allein das Tribunal entließ die ſelben ohne alle Strafe, 
leroch mit der Weiſung, kuͤnftighin mit größerer Um 
icht zu Werke zu gehen. — Alle unabhängigen Blätter 
und beſonders die Gazette des Tribunaux, fuͤhlen ſich 
durch dieſen Vorfall zu der Erinnerung veranſaßt, es 
ſiy endlich einmal Zeit, dieſe widerſinn'gen Privilegien 
der Diplomaten in ſo weit abzuſchaffen, daß. es; künftig: 
hin den Glaͤubigern derſelben geſtattet werde, ſie am 
Orte ihrer Reſidenz wegen der dort contrahirten Schul⸗ 
den zu belangen. Denn, wenn ein ſolches Verfahren 
wider das conventionelle Voͤlkerrecht verſtoße, fo vers 
ſtoße die gegentheilige Obſervanz wider die Elemente des 
Naturrechtes und der Moral. — Bis eine entſprechende 
Modification des bisherigen Widerſinnes angeordnet wor⸗ 
den, muͤſſe man die Buͤrger auffordern, den fremden 
Diplomaten nur gegen Voraus bezahlung, oder hoͤchſtens 
Zug um Zug zu verkaufen, und ihnen durchaus Nichts 
zu creditiren; dann wuͤrden die Diplomaten ſelbſt zu 
der Einſicht gelangen, daß ſie ſich beſſer dabei ſtehen, 
wenn fie ſich dem gemeinen Rechte unterwuͤrfen. 
Mehrere unſerer Blätter führen Beſchwerden darüber, 
daß die neulich erwähnte Kreuzfahrt der Fregatte Syrene 
auf Koſten des Staates vor ſich gehen ſolle, da ſie doch 
nur dazu beſtimmt ſey, die Unterweiſung des Herzogs 
von Joinville zu foͤrdern. Zugleich wird es zur Sprache 
gebracht, daß der Obecrechnungs⸗Hof einen Anſatz von 
eirca 10,000 Fe. in dem Budget von 1831 nicht paſſi⸗ 
ren laſſen wollen, weil derſelbe ſich auf Feſtivitäten bes 
ziehe, die bei einer damaligen Uebungs⸗Reiſe deſſelben 
Prinzen veranſtaltet worden. f 
oe einigen Tagen wurde hier ein Herr Lefebvre 
von einem Huſſſier, der einen, Über einen Mann dieſes 
Namens verhängten, PerſonalArreſt zu vollziehen hatte, 
ins Schuldgefaͤngniß gebracht, nachdem er vergebens den 
weiſen geſucht hatte. Gleich darauf aber ſtellte ſich Der; 
lenige, welcher wirklich gemeint war, freiwillig, und fo 
wurde fein Namens verwandter freigelaffen. Dieſer aber 
bat eine Entſchädigungsklage erhoben, und der Huiſſier 
hat ihm 500 Fr. zahlen muͤſſen. g 
Zwiſchen der Familie Latour d' Auvergne ⸗Lauraguais 
und der Familie Kerfaufi ſchwebte Über das Eigenthum 
des Herzens des bekannten Erſten Grenadiers von Frank 


bemuͤht ſeyn werde. 


reich feit einiger Zeit ein Prozeß, der geſtern von dem 
hieſigen Koͤnigl. Gerichtshofe zu Gunſten der letztern 
Familie entſchieden worden iſt. Die erſtere, die nach 
den angeſtellten Unterſuchungen mit jener alten Familie 
Latour d Auvergne gar nicht verwandt ſeyn ſoll, it jetzt 
verurtheilt worden, jene Reliquie an die Familie Ker⸗ 
fauft auszuliefern. Seit dem im Jahte 1800 erfolgten 
Tode des Latour d' Auvergne bis zum Jahre 1814 wurde 
bekanntlich beim taglichen Namens, Aufrufe der Name 
deſſelben jedesmal zuerſt genannt, worauf der ältefte 
Grenadier der Compagnie antwortete: „Geſtorben auf 
dem Felde der Ehre.“ Das Herz des gefeierten Hel⸗ 
den wurde nach feinem Tode in einer prachtvollen bron⸗ 
zenen Kapſel verſchloſſen, die das Grenadier⸗Regiment, 
dem der Verſtorbene angehoͤrt hatte, auf eigene „Koften- 
anfertigen ließ. 

Aus New Pork berichtet man unterm 29. Mai 
Über den Eindruck, den die Nachricht von der Verwer⸗ 
fung des Geſetz⸗Entwurfes in Betreff der Entſchädigung 
der 25 Millionen fuͤr die Vereinigten Staaten daſelbſt 
hervorgebracht hat. Da dieſe Nachricht ganz unerwar⸗ 
tet kam, ſo waren die Gemuͤther im erſten Augenblicke 
ſehr aufgebracht; nichtsdeſtoweniger glaubte man, daß 
die Regierung keine dem Franzoͤſiſchen Handel nachthei⸗ 
lige Aenderung im Zolltarif vornehmen, vielmehr die 
freundſchaftlichen Verhätnifle mit Frankreich zu erhalten 


ug‘ 


Eng lan d. 


London, vom 4. Juli. — Gold: und Silber Aus, 
fuhr vom 13ten bis 19 ten v. M. aus London: 4672 Unzen 
Goldmünzen und 7000 Unzen Silbermünzen nach Ham- 
burg, 2602 Unzen Goldmünzen nach Madeira, 404 Unzen 
Silbermuͤnzen nach dem Brittiſchen Weſtindien und 
3159 Unzen Silbermuͤnzen nach Canton. 

Die jetzt publicirten Abrechnungen über das letzte 
Quartal bieten einen Ueberſchuß von 247,302 Pfd. 
gegen das vorjährige Frühlings Quartal dar. Die Acciſe 
hat eine Mehr⸗Einnahme von 124,000 Pfd. geliefert, 
wovon jedoch wegen Reduction der Abgaben von Seife 
und Ziegeln 65,000 Pfd. abgehen, ſo daß die wirkliche 
Mehr Einnahme 59,000 Pfe., beträgt. Die Zölle ha⸗ 
ben im letzten halben Jahre ungefahr 100,000 Pfd. 
mehr eingebracht, als im vorigen. g 

Am 30ſten v. M. fand in Exeter Hall die angekuͤn⸗ 
digte Verſammlung, zur Derathung über die Anlegung 
einer neuen Kolonie in Auſtralien, ſtatt. Sie war ſehr 
zahlreich und man bemerkte mehrere Parlaments Mit, 
glieder und angeſehene Kaufleute der City, fo wie eine 
große Anzahl ſehr elegant gekleideter Damen, die großen 
Antheil an dem Gegenſtande zu nehmen ſchienen. Der 
Praſident der Verſammlung, Herr Wolvich Whitemore, 
eröffnete die Verhandlungen mit einer Rede, worin er 
unter anderm ſagte, daß die erſte Frage fen, ob für. 
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England eine Nothwendigkeit vorhanden, ein ausgedehn⸗ 
teres Kolonial Syſtem als das jetzige anzunehmen. 


funden hätten, ſich durch Gruͤndung von Kolonien eine 
Erleichterung zu verſchaffen. „Fuͤr England,“ fagte der 


Redner, „iſt dieſe Thatſache erwieſen durch das Daſeyn 


von Amerika und würde” noch ferner beſtätigt durch 
einen beständigen Strom von Auswanderern, der täglich 
unſere Kuͤſten verläßt, und ſich nach Parlamentsberich⸗ 
ten jährlich auf 50,000 Seelen beläuft, und in einem 
Jahre ſogar dis auf 100,000 ſtieg. Ich nehme daher 


an, daß wirklich die Nothwendigkeit einer Ausdehnung 


des Kolonial, Syſtems vorhanden iſt. Es ſcheint mir 
jedoch, daß unſer bisheriges Kolonial Syſtem einen gro— 
ßen Mangel babe, indem durchaus fuͤr die verſchiedenen 
Klaſſen der Geſellſchaft ncht gehoͤrig geſorgt iſt. Kapi⸗ 
taliſten wandern aus, ohne ſich mit Arbeitern zu ver 
ſehen, die erſt ihre Kapitalien einträglich machen koͤn⸗ 
nen; während auf der andern Seite die Arbeiter aus⸗ 
wandern, ohne ſich auf irgend eine Weiſe mit Kapita⸗ 
liſten zu vereinigen, indem fie ſich ganz auf die Arbeit 
verlaſſen; aber fle richten, aus Mangels eines Syſtems, 
ihren Weg nicht immer nach den paſſenden Orten. Es 
fragt ſich nun, iſt dieſem Uebel nicht abzubelfen? und 
wie kann dies geſchehen? Ich ſchlage zu dieſem Zwecke 
vor, alles wuͤſte Land zu einem mäßigen Preiſe zu ver⸗ 
taufen und das daraus geloͤſte Geld auf die Auswandes 
rung der ärmeren Klaffe, die gern ſich zu Arbeitern ver; 
dingen wird, zu verwenden. Durch die Ausfuͤhrung 
dieſes Plans würden die Mangel der Coloniſatron geho⸗ 
ben und Perſonen aus allen Klaſſen der Geſellſchaft an 
einen Ott verpflanzt werden, wo ſich ihnen ein weites 
Feld für ihre Thaͤtiakeit eröffnet. Kommt der Plan 
des Ausſchuſſes zur Ausführung, ſo wird Auſtralien, 
ſtatt einer oͤden Wildniß, feinen Rang einnehmen unter 
den Nationen der Welt und rivalıfirt vielleicht einft an 
Glanz und Majeſtat mit dem mächtigen Reiche, aus 
dem feine Kinder entſproſſen find,’ (Großer Beifall.) 
Der Redner bemerkte noch, daß dieſet Vorſchlag durch, 
aus nicht als ein Gegenſtand der Speculation zu be 
trachten ſey, man erwa n te und mwünfche davon keine pe 
cuniaren Vortheile. — Nachdem einige Redner mehr 
im Allgemeinen das Wort genommen, Lug Hr. Hutt 
auf die R⸗ſolution an, 
neuen Kolonie nothwendig ſey, alles wuͤſte Land, obne 
Ausnahme, für Gemein Gut zu erklären und ten Ein⸗ 
zelnen, nach einem unparteit chen und gleichmäßigen 
Syſteme gegen Bezahlung zu uͤberlaſſen. Der Capitain 
Gowan unterſtüͤtzte dieſe Reſolution und bemerkte, ber 
Plan ſcheine den vormaligen Kolonial Seeretair ſo 
außerordentlich, daß er er känt habe, Niemand mit ge— 
ſundem Verſtande könne fo etwas untenehmen, ohne 
einigen P ivat Gewinn dabei zu beabſichttuen. (Nein, 
und ein ge Verwirrung) Der Redner ſp ac ehr vor, 
theilhaſt über das geſunde Klima von Auſtrauten. Viele 


* 


Es 
ſey hinreichend aus der Geſchichte bekannt, daß alle 
Staaten, auf einer gewiſſen Stufe, es für noͤthig ges 


daß es zum Gede ehen einer 


feiner Soldaten in Indlen ſeyen dorthin gegangen, m 
ihre Geſundheit wiederherzuſtellen, und fie hätten es 
ſaͤmmtlich vorgezogen, da zu bleiben. Herr P. Sctope 
bemerkte, daß es wuͤnſchenswerth ſey, das aus dem 
Land⸗Verkaufe gelöfte Geld auf die fteie Ueberfahrt jun, 
ger Leute beiderlei Geſchlechts aus der arbeitenden 
Klaſſe, die auswandern wollten, zu verwenden. Herr 
Wilks unterſtͤtzte dieſe Reſolution und ſagte, er freue 
fi, zu ſehen, daß man auf die haͤusliche Bequemlich⸗ 
keit der Kolontſten Ruͤckſicht genommen habe. Es gebe 
keine Zufriedenheit, wo fh nicht die haͤuslichen Freuden 
faͤnden, keine Gluͤckſeligkeit, wo das Weib fehle, keint 
Veweagründe zum Fleiße und zur Mäßiakeit, wo man 
den Antrieb der ehelichen und aͤlterlichen Zärtlichkeit 
vermiſſe. Herr Hanſon war der Meinung, daß von 
den Gegenden der Erde, welche zu den Brütiſchen Ber 
ſitzungen gehoͤren und noch ohne Eigenthuͤmer ſind, die 
Suͤdkuͤſte von Auſtralien die geeiguetſte Stelle zur 
Gruͤndung einer neuen Kolonie nach den Grundfäßen 
der beantragten Reſolutionen fen. Der Ort, wo dieſe 
Kolonie zu gründen ſey, unterſcheide ſich von jeder an, 
deren Gegend Auſtraliens durch die leichte Verbindung 
mit dem Innern, ſelbſt vor der Anlegung von Straßen. 
Ein vom Capitain Sturt entdeckter Fluß ergieße ſich 
nach einem Laufe von tauſend Engliſchen Meilen im 
Gebiete dieſer Kolonie ins Meer. Seitdem er dieſen 
Theil von Auſtrallen beſucht habe, ſey ein neuer Fluß 
in der Naͤhe der Encounter Bal entdeckt worden, und 
Capitain Sturt gebe eine ſehr günſtige Schilderung von 
dem Lande zwiſchen der Mündung dieſes Fluſſes und 
dem St. Vincents Golf. Das Land werde auf der 
einen Seite von Bergketten, auf der andern von Seen 
begrenzt. Der Boden wurde vom Alluvium der Seen 
und dem Schütte der Berge gebildet. Ein ſolcher Bo⸗ 
den vergelte voͤllig die auf ſeine Kultivirung verwendete 
Muͤhe. — Die Reſolutionen wurden einſtimmig am 
genommen. 1 

Der in der vorigen Woche auf feinem Landſitze in 
Buckinghamſhire im hohen Alter verſtorbene ehemalige 


Gouverneur penn, genoß eine erbliche Penfion von 


3000 Pfd. St. welche vom Parlamente der Familie 
des großen Penn, als Entſchaͤdtsung für ihre, durch die 
Abtretung Pennfplvaniens von England, verlorenen Terrl⸗ 
torialrechte verliehen worden. : j 

Das Dampfſchiff Forbes hat Point de Galle in Im 
dien am 15. April verlaſſen, dann in Socotara antaur 
fen ſoſen, um Kohlen und das Felleiſen aus Bombay 
einzunehmen, und man iſt nun hier in großer Span, 
nung, od auch Befehle gegeben find, daß in Alexandria 
eim Dampfſchiff bereit liegen wird, um die mit jenem 
kommenden Felleiſen entgegen zu nehmen; denn voriges 
Mal war die auf jene Weiſe über Suez nach Alexan⸗ 
diia gekommene Poſt dot ſo abgegangen, daß fie 28 
Tage auf einem fremden Segel chiffe nach Malta zw 
bringen mußte, wo fie wiede um 18 Tage lang die An 
kunft des nach England mit den mitielländiichen Brie 
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fen beſtimmten Dampfſchiffes abzuwarten gendthigt war. 
Da das hieſige Poſtamt noch keine Anzeige gemacht hat, 
daß Briefe nach Indien uber Malta angenommen wer 
den, welche mit dem tuͤckkehrenden Forbes ſchnell hin⸗ 
befördert werden koͤnnten, fo ſcheint von Seiten der 
Regierung an dem mit ſo großer Muͤhe und Sorge 
ereichteten neuen Briefbeſoͤrderungswege wenig Antheil 
genommen zu werden. 8 2 

Das von Sydney auf der Themſe angekommene Schiff 
Funchal, ſah am 17. März unter 50° 30 S. Br. 
43° 107 W. L. mehrere Eisberge, deren einer 100 bis 
120 Faß boch und über eine halbe Meile lang, ein 
anderer 150 Fuß hoch und von noch größerem Umfange 
war. Am folgenden Tage, unter 50° 20, S. B. und 
41 W. e., ſah es abermals zwei ſolcher Berge, und 
einen andern, der an Hoͤhe und Umfang alle uͤbrige 
übertraf, begegnete es unter 48° 30° S. B. und 
39° 10“ W. L. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 8. Juli. — Die Koͤnigin 
von Großbritannien kam am Gien Abends um 9 Uhr 
in Rotterdam an, wo ſie von dem Prinzen Friedrich, 
dem Herzoge und der Herzogin von Sachen: Weimar 
empfangen wurde und im ſtrengſten Inesgnito, unter 
dem Namen einer Gräfin von Laneaſter, ihre Neife 
fortießte, 


e ii. 


Braſſel, vom 7. Jull. — Herr Descaine, ein 
Belgier, hat fo eben zu Paris das ihm von dem Könige 
der Franzoſen aufgetragene Bildniß der Königin der 
Belgier vollendet. Es iſt in ganzer Figur, von mehr 
als natürlicher Größe und von der gluͤcklichſten Wirkung. 
Die Königin tragt auf dem linken Arm den jungen 
Peinzen, welcher die linke Hand nach einem Blüthen, 
Meine, der von einer antiken Vaſe herabhäangt, aus, 
ſtreckt, während die Rechte auf der Schulter feiner 
Mutter ruht, Obgleich der Maler faſt ohne Modell 
malte, fo iſt die Aehnlichkeit der Koͤnigin doch vollkommen. 

Da unfere Eiſen⸗Fabriken in einer beſtimmten Zeit 
bie zur Eiſenbahn von Btuͤſſel nach Mecheln noͤthige 
Quantität Schienen von geplaͤttetem Eiſen nicht hätten 
derfertigen konnen, fo hat die Regierung davon 200 

onnen aus England kommen laſſen; der erſte Trans, 
Port wird in nächſter Woche zu Bruͤſſel eintreffen. 


K 


Turin, vom 1. Juli. — Ihre Majeſtäten find, 
nachdem Sie auf Ihrer Reiſe nach Savoyen auch noch 
Donnevide und Thonon beſucht harten, heute in die 
dieſige Reſideuz zurückgekehrt. 


n. 


— 


markt eroͤffnet. 


7 E SE RE 
Aus Kanea auf der Inſel Kreta ſchreibt man, da 


der dortige Leuchtthumm am ten Maͤrz umgeworfen 


worden und nur die Baſis davon eine Art von Baſtei 
ungefähr 25 Fuß uͤber der Meeresfläche, übrig geblieben 
war. Der Orkan, der am 26ſten December an jenen 
Küften wuͤthete, hatte auch den Hafen von Kanea noch 
vollends zerſtoͤrt, fo daß Schiffe von mehr als 150 Ton, 
nen nicht mehr daſelbſt vor Anker gehen konnten. Die 
fremden Konſuln machten dem Paſcha von Aegypten 
bieruͤber Vorſtellungen, und dieſer hat nun die noͤthigen 
Ausbeſſerungen atibefohlen, - wobei mit dem Wiederaufr 
bau des Leuchtthurms begonnen werden ſoll. 
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Mise ellen. 

Am 5. Juli entſtand in der Kolonie Schlawentzitz 
Coſeler Kreiſes, in der Scheune des Sand-Kretſchams 
Feuer, wodurch der Kretſcham, Scheune, Stallung und 
9 Stuͤck Ochſen ein Raub der Flammen wurden. 


Am 10ten d. Abends entzündete der Blitz in Groß 
Reichen bei Luͤben eine Scheuer, wodurch außer die⸗ 
ſer noch drei andere Beſitzungen in kurzer Zeit ein 
Raub der Flammen wurden. 8 


Hei der vorjährigen Verſammlung Deutſcher Natur ⸗ 
forfcher zu Breslau machte Herr Profeſſor Wilbrand 
aus Gießen auf die Production des Ahornzuckers auf⸗ 
merkſam, und gab in einem ausführlichen Vertrage das 
einfache Verfahren an, wie derſelbe aus den Säften 
des Amerikanischen Zuckerahorns (Acer saccharinum) 
und des Spitzahorns (Acer platanoides) ‚gewonnen 
werden koͤnne. Zugleich verſprach er, dieſes Jahr genauere 
Ver ſuche anzuſtellen. Dies iſt vom 21. Februar bis 
zum 3. Mäcz d. J. wirklich geſchehen und Hr. Prof. 
Wilbrand macht nun im Verein mit Herrn Profeſſor 
Lied ig zu Gießen die Ergebniſſe in der Heſſiſchen 
Zeitung bekannt. Aus den Angaben geht hervor, daß 
bie Säfte aller unſer einheimiſchen Ahornarten zur 
Zuckergewinnung benutzt werden konnen, daß aber der 
Amerikaniſche Zuckerahorn und unſer Spitzahorn zum 
Anpflanzen am meiſten zu empfehlen find. Der Saamen 
aller Arten keimt ſehr leicht und die jungen Pflanzen 
wachſen ſchnell. Einer von unſern Zuckerahorn Staͤm⸗ 
men, welche vor etwa 26 Jahren aus Saamen gezogen 
find, enthalt jetzt ſchon 2 Fuß 64 Zoll im Umfange. 
Der Spitzahorn wächſt noch ſchnellet. 


Man ſchreibt aus Paderborn unterm 3. Juli: 
„Am J0ſten v. M. ward hier zum erſteumale der Woll⸗ 
Obgleich ein großer Theil dee Woll 
vorräthe aus nahen Umgebungen ſchon verkauft war, 
well man nicht gewiß wußte, was von dem Wollmarkte 


zu erwarten ſey, und eine zufällige VerfaufsGelegenheit 
nicht unbenutzt laſſen mochte, ſo belief fih doch das 
Gewicht der zuſammengebrachten, faſt durchgehends fei⸗ 
nen Wolle auf 2500 Centner, und die weiteſte Entfers 
nung, aus welcher nur ein kleiner Theil zu Markte ge⸗ 
bracht wurde, uͤberſteigt kaum vier Meilen. Geſtern 


wurde der Markt zur vollkommenſten Zufriedenheit for. 


wohl der Kaͤufer als der Verkaͤufer geſchloſſen. Mit 
Ausnahme einer Quantitat ſehr auserleſener Wolle, 
welche zum Preiſe von 105 Rthlr. für den Centner 
verkauft wurde, ſtanden die Mittelpreiſe nach Verhaͤltniß 
ter Guͤte und Wolle zwiſchen 85 und 95 Rthlr. für 
den Centner. Nur eine kleine Quantität der am letzten 
Tage herbeigefuͤhrten groͤberen Wolle war bis Mittag 
noch nicht verkauft. Die Lagerung iſt uͤbrigeng noch 
für drei Monate aſſecurirt.“ 


Aus Wien ſchreibt man vom 3. Juli: „Die letzte 
Woche war ziemlich reich an Tagsneuigkeiten. Auf dem 
Graben, unſerm beſuchteſten Platze, war gegen die Mit⸗ 
tagsſtunde ein wuͤthender Hund losgekommen, der ſchon 
früher auf der Baſtei einen Jungen gebiſſen hatte. Die 
Verlegenheit und Angſt war groß; gluͤcklicher Weiſe fuhr 
der berühmte Thierbaͤndiger van Aken voruͤber, und com⸗ 
mandirte aus ſeinem Hauptquartiere, dem Wagenſchlage, 
die Anſtalten, das Ungethuͤm zu faugen, welches endlich 
auch geſchah, wodurch die Gewißheit der ausgebrochenen 

Wuth konſtatirt wurde. — An der Schoͤnbrunner Straße 
wurde geſtern um 4 Uhr Morgens ein junger Menſch, 
Maurer von Profeſſlon, mit drei Stichen ermordet ge, 
funden. Der Leichnam hatte noch die naturliche Wärme, 
der Mord mußte alſo kurz vorher veruͤbt worden ſeyn. 
Der Gerödtete hatte Uhr und Geld bei ſich; es mag 
daher, wenn nicht herannahende Menſchen den Thaͤter 
verſcheuchten, Eiferſucht ſein Beweggrund geweſen ſeyn. 

Das 71 Jahre alte Weib eines ehemaligen Milch 

maiets plagte ihren 77jährigen Eheherrn, mit dem ſie 

52 Jahre verheirathet war, dergeſtalt durch Eiferſucht, 

daß dieſem endlich die Galle uͤberlief, und er mit einem 

Stemmeiſen feiner Hälfte, bei der das Herz immer noch 

jung ſeyn mußte, den Garaus machte. Der Greis ging 
nach veruͤbter That in die Kirche, betete dort inbruͤnſtig, 
nahm dann einen Fiaker, und fuhr der Donau zu, in 
der Abſicht, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Dieſer 

Vorſatz reuete ihn bald; er fuhr in die Stadt zuruck 

und that ſich in dem ſogenannten Mirakelkeller guͤtlich, 
wo er gefunden wurde und ſeine That ſogleich geſtand, 
welche bei feinem. hohen Alter und unſtraͤflichen Lebens’ 
wandel, als durch die Eiferſucht einer liebestollen Greiſin 
erzeugt, wahrſcheinlich als Wahnſinn angenommen wer 
den wird, was ſie im Grunde auch war. Die Benen⸗ 
nung Mirakelkeller hat einen komiſchen Urſprung. Einer 
der vielen Bettler, welche Gebrechen affectiren, die fie 
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Weſterwick zwei. 


nicht beſitzen, ging in der Abſicht, das öffentliche Mit 
leid anzuregen, krumm und lahm in dieſen Keller, fiel 
aber durch den Häufig genoſſenen Wein ganzlich aus 
feiner Rolle, und kam kerzengerade heraus. Die jovialen 
Wiener tauften nun diefen Ort ſogleich nach dem ge⸗ 
ſchehenen Wunder. 5 * 


Der Pruͤſident der geslogiſchen Geſellſchaft in London, 
Herr Greenought, erklärt in einem wiſſenſchaftſichen 
Aufſatze die allmälige Abnahme des Waſſers im Balti⸗ 
ſchen Meere als ein langſames und faſt unmerkliches 
Aufſteigen des Bodens. Daß das Meer zuruͤcktritt, 
iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, doch muß dieſelbe wohl 
eben fo ſehr dem Abnehmen der Waſſermaſſe, als einem 
Emporheben des Bodens zugeſchrieben werden, um ſo 
mehr, als die Erſcheinung am Baltiſchen Meere nicht 
vereinzelt daſteht; denn in der vorhiſtoriſchen Zeit hingen 
aller Wahrſcheinlichkeit nach der Oralſee, das Kaspiſche 
Meer und das ſchwarze Meer, durch den großen Binnen— 
ſee, don dem jetzt noch die Suͤmpfe von Pinsk übrig 
ſind, mit dem Baltiſchen Meere zuſammen. Schweden 
und Norwegen ſollen vor 2500 Jahren noch eine Inſel 
gebildet haben. So weit unſere hiſtoriſche Kenntniß 
von den Weichſellaͤndern zuruͤckgeht, ſind die zahlloſen 
Seen und Suͤmpfe jener Gegend zum Theil ausgetrock⸗ 
net, zum Theil bedeutend kleiner geworden. Eine gleiche 
Erſcheinung findet ſich in den Seen von Dänemark, 
welche ſo ſehr gefallen ſind, daß es an manchen Orten 
an Waſſer fehlt. In neuerer Zeit haben ſich die Beobach⸗ 
tungen mehr auf das Baltiſche Meer ſelbſt, und naments 
lich auf; den Bottalſchen Meerbuſen beſchräͤnkt, obgleich 
aͤhnliche Bemerkungen auch auf dem Finniſchen gemacht 
wurden. — Die Stadt Pitea entfernte ſich in 45 Jah⸗ 
ren um 2 Meilen vom Meere, Lulea um eine. Die 
alte Stadt Lodifa ſteht jetzt 4 Meilen vom Meere, und 
Als Tornea gegruͤndet wurde, fuhren 
große Schiffe bis in die Stadt ſelbſt, jetzt liegt fie auf 
einer Halbinſel. Die Inſeln Eugſd und Kard, Afpd 
und Teſſerd find ſeit vielen Jahren mit einander ver⸗ 
einigt, und andere, wie Lonifd, Pfalmodi und Magde, 
lona hängen jetzt mit dem feften Lande zuſammen, u. f. w. 
Auf dieſe Thatſachen und mehrere andere Bemerkungen 
geſtäͤtzt, haben Linns und Cels geſchloſſen, daß das 
Waſſer im Baltiſchen Meere in einem Jahrhundert 
um 4 Zoll fallen, und daß nach 2000 Jahren das 
Meer vollig verſchwunden ſeyn werde. — Obgleich ges 
nauere Beobachtungen, die man in neueter Zeit anges 
ſtellt hat, eine ſo ſchnelle Abnahme des Waſſers nicht 
beſtätigen, ſo ſtimmen ſie doch mit der allgemein ange⸗ 
nommenen Meinung überein, daß der Meeresgrund in 
der nördlichen Halbkugel ſich theilweiſe hebt. 
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deſanden ſich 1054 Feilhabende, unter ihnen: 
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Beilage zu No. 165 
een, Ben 17. 


reel 
Dr. Robert Hare, Profeſſor an der Uniwerfirär zu 
Penſylvanta, hat mit dem beſten Erfolge galvaniſche 
Electrizitaͤt zum Anzuͤnden des Spreugpulvers anger 
wandt. Er zündete 12 Ladungen Pulver in einer Ents 
fernung von 130 Fuß an. Hierzu eignet ſich am beſten 
der von ihm erfundene Deflagrator oder Kalorimotor. 
Dieſe Art verbindet Sicherheit mit Schnelle und da 
die tzeugung von Galvantsmus wenig koſtet, verdient 
e bei allen Steinbrüchen und Bergwerken in Anwen⸗ 
dung zu kommen. Man kann, indem man alle Spreug⸗ 
löcher gleichzeitig anzuͤndet, größere und gleichfoͤrmigere 
Maſſen Steine abſprengen. f 
. KKK 
Ein Englaͤnder, der vor Kurzem eine Reiſe durch 
faſt gan Frankreich gemacht, hat berechnet, daß in den 
Palaſten und Luſtſchlͤſſern Ludwig Philievs 45,000 
größere und 4522 kleinere Gemächer ſich befinden, in 
welche das Tageslicht durch 475 000 Fenſterſcheiben 
dringt. Auch hat er auf den K. Domaͤnen im Ganzen 
998,747 hochſtammige Bäume gezählt. (211) 


In Mailand iſt am 4. Juli Nacts um 13 Uhr 
ein leichtes Erdbeben verfpärt worden, das feine Rich— 
tung von Nordweſt nach Suͤdoſt nahm und von einem 
empfindlichen Ziſchen in der Luft begleitet war. 
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Breslau, den 16. Juli. — Auf dem am 7ten 
M. beendigten diesjährigen hieſtgen Johannis⸗Markt 


49 Händler mit baumwollenen Waaren, 
46 Bandhaͤndler, 5 
52 Böttcher, 
45 Graͤupner, 
13 Horndrechsier, 
10 Holzwaarenhaͤndler, 
21 Condetor und Pfefferkuͤchler, 
15 Kammmacher, 
15 Korbmacher, 
13 Kuͤrſchner, 
17 Kurzwaarenhaͤndler, 
111 Lederhaͤndler, x 
152 Leinewandhändler, 
33 Schnittwagrenhaͤndler, 
176 Schuhmacher, 
15 Tuchhaͤndler, 
76 Toͤpfer, 
80 Tiſchler, 
13 Zwirnhaͤndler. 


der privnegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Juli 1834. f er 


Von den Verkaͤufern waren aus Breslau 307, aus 
den Provinzial-Staͤdten Schlefiens 666, aus andern 
Städten der Monarchie 43, aus Sachſen 24, aus den 
Oeſterreichiſchen Staaten 14. 

Die verkäuflichen Waaren wurden in 381 Buden, 
269 Schragen, 201 Laden in den Häufern und auf 
20 Tiſchen und 183 Platzen auf der Erde feilgeboten. 

Am 7ten d. fruͤh gegen 1 Uhr brannte in Poͤpelwitz 
eine Freigärtnerftelle ab, doch wurde das Eigenthum der 
Bewohner gerettet. Nach Maßgabe der erſten Unter⸗ 
ſuchung hat ein dort wohnender Auszuͤgler ohne Anzeige 
und Genehmigung ſich vor kurzer Zeit einen Kamin ges 
baut und zwar, wie noch erſichtlich iſt, ganz nahe an 
Holzwerk. Am Abende vor Ausbruch des an dieſer 
Stelle zuerſt kemerkten Feuers hat er in dieſem Kamin 
gekocht und feine Unvorſichtigkelt ſcheint alſo das Uns 
glück veranlaßt zu haben, was aber allerdings erſt noch 
naͤherer Unterſuchung unterliegt. g 

Durch das unvorſichtige Gebahren eines Kretſchmer⸗ 
Knechts mit brennendem Licht in ſeiner Schlafkammer 
wurde am 11ten des Abends auch das Haus No. 30 
auf der Schweidnitzer Straße in Feuersgefahr gebracht. 
Ein Bette war bereits angebrannt, doch wurde durch 
ſchleunige Huͤlfe weiterem Ungluͤck vorgebeugt. 

Am nämlichen Tage machte der 20 Jahre alte, wegen 
Kraͤmpfen und Bloͤdſinnigkeit im hieſigen Siechhauſe 
aufgenommene Sohn eines Tagearbeiters einen gewalt⸗ 


ſamen Verſuch, ſich daraus zu befreien, indem er eine 


Wärterin auf gefaͤhrliche Weiſe anſiel und ihr. den 
Pforteieſchlüſſel entreißen wollte. Man wurde zwar des 
Tobenden mächtig und brachte ihn in die Kranfenitube zus 
ruͤck, dort aber ergriff er ein auf einem Tiſche liegendes 
Meſſer und ſchnitt ſich damit dergeſtalt tief in den 
Hals, daß er aller augenolicklichen Hülfe ungeachtet 
nach wenig Stunden ſtarb. Derſelbe Menſch war fir 
her ſchon einmal in einem Anfall von Geiſtesverwirrung 
aus einem Fenſter ſeiner vaͤterlichen Wohnung zur Nacht: 
zeit herunter und in einen offenen Brunnen geſprungen, 
aber ohne weſentlichen Schaden zu nehmen davon ges 
kommen. 

Auch in voriger Woche wurden wieder mehrere Pers 
ſonen Opfer ihrer eigenſinnigen Behacrlichkeit, an uns 
beauffihtigten Orten zu baden, und zwar ein Töpfer, 
Lehrburſche in der Oder ohnweit der langen Gaſſe vor 
dem Nikolai⸗Thore, und ein hieſiger- Bürger und Bars 
dier, welcher mit ſeinem Geſellen und einem Freunde 
in die ſchwarze Ohlau, ohnweit der rothen Brücke baden 
gegangen war. Der Toͤpfer⸗Lehrburſche wurde zwar bald 
aus dem Waſſer gezogen, doch blieb er todt, der Buͤr⸗ 
ger aber kam erſt am 13ten wieder auf der Oberfläche 
des Waſſers zum Vorſchein. Alle Bemühungen zu lei, 


ger fruheren Auffindung blieben, wegen der dortigen 
großen Tiefe des Waſſers, (fie wird auf 17 Ellen ges 
ſchaͤtzt) fruchtlos. Er Hinterläßt eine Fran und ein 
Kind und den Ruf eines ordentlichen und guten Mannes. 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 39 männliche und 24 weibliche, überhaupt 
63 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 8, Altersſchwäche 3, Lungen- und Bruſtkrankheit 
10, Krämpfen 19, Schlagfluß 3, Waſſerſucht 3. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor, 
benen: Unter 1 Jahre 20, von 1 — 5 J. 5, von 
5 — 10 J. 1, von 10 — 20 J. 8, von 20 — 30 J. 5, 
von 30 — 40 J. 7, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 
60 J. 3, von 60 — 70 J. 7, von 70 — 80 J. 2. 
In demſelben Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
Markt gebracht und verkauft worden: 1181 Schfl. 
Weizen, 1395 Schfl. Roggen, 1358 Schfl. Gerſte und 
700 Schfl. Hafer. 
Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Kaufleute, 3 Krambaͤudler, 3 Hausacquiren⸗ 
ten, 1 Branndtweinbrenner, 1 Stellmacher, 1 Gelb 
gießer, 1 Glasatbeiter, 1 Mehlhaͤndler, 1 Kretſchmer, 
1 Bäcker, 1 Verfertiger muſikaliſcher Inſtrumente, 
1 Eſſig⸗ Fabrikant, 1 Lederhaͤndler, 1 Kattunweber und 
1 Klemptner. Von dieſen ſind aus den Preußiſchen 
Provinzen 19 und aus Hannover 1. 
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Das dramatiſche Quodlibet: ) 
Morgenſtunde, mag, recht angenehm unterhaltend im 
Privatkreiſe, bei einer Soirbe ſeyn, auf die Buͤhne 
paßt es nicht und ermuͤdet auf ihren Brettern eben fo 
ſehr, als die Lrederfpiele des Herrn v. Holte, weil 
dieſe eine Monotonie in ſich führen, die zu narkotiſch 
wirkt, um, auch bei 24 Grad Hitze, von dem Geleier 
ein und derſelben Melodieen friſch gehalten zu werden. 
Dies gewahrte man am 7ten d. mit dem v. Holteiſchen 
Liederſpiele, benannt: Die Erinnerung, und bei dem 
qu. Quodlibet, nur allzu auffallend im leeren Hauſe. — 
Den ten d.: Die Schachmaſchine, Laſtſpiel von 
Beck. Herr Schunke, Karl Ruf. Das alte Stuck 
beluſtigt immer noch; eigentlich nur ein einziger, glück 

lich gedachter, obgleich nicht ganz wahrer Charakter, um 
welchen der Dichter fo viel Geſtalten herumgeſtellt hat, 
als ihm noͤthig ſchien, den Scherz auszuführen; alle 
andern Perſonen ſind nur da, damit der junge Ruf 
Spaß treiben kann, der, ein luſtiger Schalk, ein bunter 
Schmetterling, obgleich ſchon ſeit mehr deun 50 Johire 
berumflatternd, noch immer amüſirt. Hoͤher geht fein 
Zweck nicht, und fo mag's gut ſeyn. — Herr Schunke 
debuͤtirte recht brav in dieſer Rolle; er ſtellte den jun 
gen Ruf mit Leichtigkeit, Gewandtheit, Leben und Ser 
tigkeit dar, gefiel und wurde am Schluſſe, fo wie Herr 
Reger, welcher den Grafen Balken Acht charakteriſtiſch 
zeichnete, gerufen. Wir bemerken indeß, wie Herr 


Schunke doch mehr Schatten und Licht hätte 


„Eines Schauſpielers 
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halten mögen im ſprudelnden Schnellſpiel; deswegen 
gelang ihm die Scene, wo er den pedantiſchen Philo 
ſophen ſpielt, nicht, denn er wußte ihn nicht gehörig 
in Ton und Haltung zu karikiren, und es ſtand der 
Bediente Frei gar unpaſſend dabei, da derſelbe, das 
gröbere Seitenſtuͤck zu feinem chamaͤleontiſchen Herrn, 

auch nicht einmal im Koſtäme gehörig bezeichnend er⸗ 

ſchien. Und doch muß es in dieſem Stucke an Nuan⸗ 

cen gar nicht fehlen! — Ueberhaupt Nuancen be 

treffend, ſey, unſern jüngern Mimen befonders, bemerkt, 

daß die Wahl, die Wiſſenſchaft derſelben eine genaue 

Berechnung erfordert. Sie find die Magie der dar⸗ 

fiellenden Kunſt. Ihre Ausfühtung, ihre Anwendung, 

mäßig, bezeichnend, wahr, am rechten Orte, iſt ſchwer. 

Man muß ſich huͤten, ſie zu mißbrauchen. Dadurch 

lernt man, ſich als Künftler zu zeigen, und wer das 

nicht ſtudirt, wird, ſtatt charakteriſſender Nuancen, nur 

Grimaſſen zu Wege bringen. Nuancen ſind gleich 

dem Forte und Piano in der Muſik; ſie dienen wie 

Licht und Schatten in der Malerei. Stucke, wie die 

Schroͤderſchen, die Kotzebueſchen, Ifflandſchen, Juͤnger⸗ 

ſchen ꝛc. aus älterer Zeit find am geeignetſten, in Cha 

rafterrollen fie anwendbar und kennen zu lernen. Die 

höhere Schauſpielkunſt der Tragoͤdie, des Drama em 

fordert Höhere, tiefere, erhabenere Mittel, aber in jenen 

lernen junge Schauſpieler am Meiſten, oft mehr als 

auf dem Korhurn, den fie leider nur zu gern mit Cou⸗ 

rierſtiefeln beſteigen, ehe ſie im leichtern Schuhgange 

eingeübt ſind; darum fo viel — Stolpern! — — 

Allen denen, welche in der Schachmaſchine mitgewirkt, 
ſey fuͤr die wackere Ausfuͤhrung Beifall gezollt. Gebt 

bald mehr dergleichen! — 

Von der am 10ten d. zum erſtenmale gegebenen Oper: 
Die Familien Montecchi und Capuletti oder 
Romeo und Julia, mit Muſik von Bellint, koͤn⸗ 
nen wir noch nicht Genuͤgendes referiren, da wir fie 
nur einmal fluͤchtig ſchauen und hoͤren konnten. Zwei 
Punkte indeß ſtellen ſich vorweg als richtig auf: 1) dieſe 
Oper iſt voll glänzend ſchoͤner (moderner) Muſik; 2) fie 
wird ſehr brav ausgeführt; 3) denkt aber dabei nicht 
an Sbakspeare's herrliches Liebes⸗Trauerſpiel: Romeo 
und Julia, wenn ihr fie ſchaut und hört, und — 
denkt nicht an die Schroder Devrient: 
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2 Bekannt mach un g. 

Mit Bezugnahme auf die den hieſigen Öffentlichen 
Blättern bereits inſeri'te Bitte des Vereins zur Unter 
ſtuͤtzung der Abgebrannten zu Ziegenhals vom Sten d. M., 
machen wir hierdurch bekannt, daß wir auf An kuchen 
des gedachten Vereins bereit finds milde Gaben für 
jene Ungluͤcklichen zu empfangen und unſern Rathbaus⸗ 
Inſpector Klug zu deren Annahme beauftragt haben, 

Breslau den 16. Juli 1844. ; 

Zum Magiſtrat hiefiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
x verordnete 
Obder⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Verlobungs Anzeigen. 

Die am 9ten d. vollzogene Verlobung unserer 
ältesten Enkel - Tochter Marie Friederike 
Baumert mit dem Kaufmann Herrn Friedrich 
Wilhelm Grund in Breslau, beehren wir uns 
Verwandten, Ereunden und Bekannten hiermit 
ergebenst anzuzeigen, 

irschberg den 16. Juli 1834. 
Johanna Theodore verw. Werne r als 
geb. Mentzel, Gross- 
Friedrich Baumert . JEltern. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
| Marie Friedericke Baumert. 
Friedrich Wilhelm Grund. 
——_ — — — — 
Die Verlobung meiner Tochter Rofalie mit dem 
Koͤnigl. Lieutenant im Ingenieur-Corps Herrn Eduard 
Schub arch zu Erfurt zeige ich hierdurch theilnehmen, 
den Freunden an. Bolkenhain den 14. Juli 1834. 
1 BE, A. We in 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen ſich 
als Verlobte Roſalie Wein ich. e 
Eduard Schubarth. 
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Die heut vollzogene Verlobung meiner zweiten Toch⸗ 
ter Albertine mit dem Koͤnigl. Premier Lieutenant 
im 23ſten Linien Infanterie» Regiment, Herrn Baron 
v. Lüttwitz, zeigt entfernten Verwandten und Freun, 
den ergebenſt an 

\ 8 RL, 

Königl. Oeconomie-Commiſſtons, Rath. 
Croiſchwitz dei Schweidnitz, den 17. Juli 1834. 
Als Verlobte empfehlen ſich dabei 

Hanns Gotthardt Frhr. v. Luͤttwitz. 
Albertine Kober. 


TT ͤ V 
„Todes Anzeige. 


Das geſtern Nacht um 4 auf 12 Uhr nach vielen 
Leiden in Folge einer Unterleibs⸗Waſſerſucht, in einem 
Alter von 48 Jahren, erfolgte Ableben unſerer innig 
geliebten theuern Mutter und Schwiegermutter der ver⸗ 
wittweten Kaufmann Braun, geb. Pauliſch, zeigen 
wir, im tiefſten Schmerz, allen entfernten Verwandten 
und Bekannten hiermit ergebenſt an, und bitten um 
ſtiue Theilnahme. Reichthal den 15. Juli 1834. 
Caroline Michalik, ged. Braun, als Tochter. 
A. Michalik, als Schwiegerſohn. 


— —— 1 —.—- .w —— — — — 


Theater Anzeige. 


Donnerſtag den 17ten: Der Maurer und der Schlef⸗ 
fes Oper im 3 Außzuͤgen. Muſik von Auber. 


* 
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Neue Bücher, f 
ſo erſchienen 1 haben ſind 


€ 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. - 


Buchner, L. A., Verſuche über das Verhalten der 
Auflöfungen chemiſcher Stoffe in Reagentien bei vers 
ſchiedenen Graden son Verdünnung, fo wie über die 
Gränzen der Wahrnehmung chemiſcher Reactionen. 4. 
Nuͤrnberg. geh. 23 Sgr. 

Richter, O. W. 2, Reperto ium der Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Landes-Geſetze. Ein neues Huͤlfsbuch für ammt⸗ 
liche Königl. Beamte, den Buͤrger und Land wann. 


IV. Bd. gr. 8. Leingig. 2 Fthle. 15 Sgr. 
Petery, I. L. v., Bemerkungen und Mittheilungen 
über das Tirailleur-Syſtem. 12. Trier. ged. 15 Ger. 


Litèrature étrangère nouvelle. 


Aventures et exploits des bandits et brigands 
de tons les pays du monde; trad. de Macfar- 


lane par Defauconpret. 2 Vol, in 8. Bru- 
xelles. br. 3 Rthlr. 
Clotilde, par Mad. -R. R. de Thellusson. in 18. 
Bruxelles. br. 1 Rchlr. 


Correspondanee de Victor Jacquemont avec sa 
famillie et plusieurs de ses amis pendant son 
voyage dans IInde (1828 — 1831). 2 Vol, 
in 18. Bruxelles. br. 3 Kthlr. 

Memoires et voyages du Capitaine Basil Hall. 
4 Vol. in 18. Bruxelles. br. 6 Rthlr. 

Pelerins, les, du Rhin, par E. L. Bulwer, trad. 
par Defauconpret. 2 Vol. in 18. Bruxelles. 

br. 3 Nchlr. 

Souvenirs de la Marquise de Crequy. 1710 à 


1800. 4 Vol. in 18. Bruxelles. br. 6 Rthlr. 
. (Le Ir Vol. a — 


arm.) 
Citizen, the, of the world „ by O. Goldsmith. 


A new edition. 2 Vol. in 12. Leipsick. 
br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Monthly Magazine of entertaining literature. 
No. II. in 8. London. br. 10 Sgr. 
Works, the complete, of E. L. Bulwer. Vol, I—IV, 
in 12, Leipsick. br. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Containing: Vol. I. Pelham, complete in one Vol, — 

II. England and the English; in one Vol, — III. the 


Pilgrims of the Rhine; in one Vol. — IV. the 
Disowned; in one Vol. 


So eben iſt in obiger Buchhandlung angekommen 


und kann von den geehrten Herren Subſeribenten in 
Empfang genommen werden: 


Meyer's Pfennig: Atlas. 
1Re und Ae Lieferung. quer 8, Hildburghauſen. 
Geheftet. 7 Sgr. 


Pr 


u TR: ae RE ® 


Bitte an Menſchenfreunde. 

In der Nacht vom 2ten zum Zten d. M. raubte eine 
in der Mitternachtsſtunde ausgebrochene mit fürchterlich 
verheerender Kraft um ſich greifende Feuecsbrunſt unſe⸗ 
rem Staͤdtchen 58 Gebäude, worunter 2 der Kommune 
gehörende, in deren einen die, Stadt Schulen mit ihren 
Lehrern, und in dem andern das Königliche Stadt; 
Gericht die Locale inne hatten, wodurch über 160 Fa⸗ 
milien ihr Obdach, und der größte Theil davon ihre 
ganze Habe, der Übrige aber ihr Werthvollſtes verloren. 
Hilfe, dringende Hülfe thut den Verungluͤckten, deren 
Mangel jedes fuͤhlende Herz anſpricht, Noth. Wir er⸗ 
lauben uns daher die Bitte an alle Menſchenfreunde 
um Unterſtuͤtzung, welche wir an die Wohlloͤbliche Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung, den Oberer des Aluminats zu 
Breslau Herrn Chriſt, oder dem unterzeichneten Ver, 
eine gelangen zu laſſen, bitten; der letztere wird ſich 
die gewiſſenhafteſte Vertheilung und genaueſte Rechnungs⸗ 
legung zur Pflicht machen. g 3 

Ziegenhals in Oberſchleſien den Eten Juli 1834. 
Der Verein zur Untetſtützung der durch den in der 

Nacht vom 2ten zum Iten Juli 1834 Fat'gehabten 
5 Brand verungluͤckten Einwohner von Ziegenh als. 
v. Schramm. Voͤlckel. Schmidt. Rother. 
Peſchke. Scheithauer. Tſchee. A. Langer. 
Fr. Langer, Finſterbuſch. Joh. Hartwig. 
A. Neugebauer. 
Beiträge werden in der Expedition dieſer Zeitung 
gerne angenommen und beroͤrdert werden. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 
-r r Ek s. aa. q. a:. & h r · x u r cia. aq g 
Bekanntmachung. 
Die Herren Mitglieder des privilegirten Inſti, ; 
tuts fuͤr nothleidende Handlungediener benachrich⸗ 
tigen wir: daß die General⸗Verſammlung zu welcher 


am 20ſten d. Mis. im Böeſen⸗Gebaͤude zur be⸗ 
ſtimmten Stunde ſtattſiadet. 
Breslau den 16ten Juli 1834. 
Die Vorſteher. 
. . L -E a ara air 


— ——ö 


H die Einladung bereits durch Currende erfolgt iſt, | 
® 


+ Bekfanntmadung. 
Der wegen Diebſtahl zur Ktiminal, Unterſuchung ger 


zegene Tiſchlergeſelle Johann Nickel aus Neiſſe hat 


ſich der eidlichen Stipulatton zuwider heimlich entfernt, 


und ſomit der Unterſuchung entzogen. Alle reſp. Milis 
tair- und Civil⸗Behoͤrden werden daher ergebenſt erſucht, 
den w. Nickel, welcher unten näher ſignaliſirt iſt, im 
Betteffungefall feftzunebmen und per Transport an uns 
einzuliefern, gegen Eeſtattung der Koſten. 
Neiſſe den gien Juli 1834. 
a s Königliches Inquiſitoriat. 
Signalement. 1) Famiſlenamen, Nickel; 2) 
Vornamen, Johann; 3) Geburtsort und 4) Avfent⸗ 
haltsort, Neiſſe; 5) Religion, batholiſch; 6) Alter, 


32 Jahr; 7) Große, 5 Fuß 61 Zoll; 8) Haare, blond; 
9) Stirn, frei; 10) 9 Pi 110 Auger, 
blau; 12) Naſe, dick; 13) Mund, gewoͤhnlich; 14) 
Bart, ſchwach; 15) Zähne, vollſtaͤndig; 16) Kinn, 
rund: 17) Geſichtsbadung, oval; 18) Geſichtsfa be, ars 
fund; 19) Geſtalt, mittelmäßig; 20) Sprache, deutich. 
21) Beſondere Kennzeichen; hat auf dem linken Unter, 
Arm einen Zirkel, einen Winkelhaken, die Jahrzahl 1831 


und eine Saͤge roth eingeaͤtzt. 

Bekleidung: 1) eine ſchwarze Tuchmuͤtze mit Leder⸗ 
fhirm; 2) ein weißes rothgeſtterftes Leinwandhalstuch; 
3) einen blauen Tuchrock; 4) eine gelb- und rothge⸗ 
blumte Zeudweſte; 5) ein paar blaue Tuchhoſen; 6) ein 


N 


paar rauchlede ne Schuhe. 


Lieferungs-, auch Transport ⸗Verdingung. 


Behufs Verpflegung der Linientruppen von der ten 
und 12ten Diviſſon, bei deren diesjährigen Brigaden, 
Diviſions, und Felddienfübungen find folgende Gegen: 
ſtaͤnde an die mindeſtforderuden Unternehmer in Entre⸗ 
priſe zu geben, naͤmlich; 

1) die Liefe ung und directe Verabreichung des Heu's 

und Fourageſtroh's, und . 
2) die Lieferung einer Quantität Lagerſtoh und weiches 
Brennholz, 5 
und zwar in Frankenſtein fuͤr die Truppen der 
11ten Divifion, und in Patſchkau fuͤr die der 
12ten Diwiſion; ferner 5 P 
3) der Transport des Kommisbrodts und des Hafers 
aus den Königlichen Magazinen zu Glatz nach 
Frankenſtein, und zu Neiſſe nach Patſchkau, und 
endlich 
4) die Diſtribution des Hafers in Frankenſtein und 
Patſchkau an die Truppen. f 

Wegen dieſer Verdinzungen wird auf den 21 ſten 
Juli d. J. im Buͤreau der unterzeichneten Intendan⸗ 
tur ein Submiſſtons und eventualiter Licitations-Ter⸗ 
min abgehalten werden; es ergeht daher an Liefer ungs · 
willige biermit die Einladung, am vorgedachten Tage 
des Vormittags um 9 Uhe ſchriftliche Anerbietungen 
an uns einzureichen und darin dle Preisforderun, 
gen auf die Lieferung und direkte Verabreichung von 
1 Centner Heu und 1 Schock Roggenſtroh, jo wie auf 
den Transport pro Centner Brodt und pro Winspel 
Hafer, ſo wie auf die Diſtribution pro Winspel Hafer 
zu ſtellen. a 

Der Anfang der Verpflegung aus den in Franken: 
ſtein und Patſchkau zu etablirenden Kantonnements _ 
Magazinen wird erſt ſpaͤter genau beſtimmt werden, 
und iſt vorläufig für den Iften September d. J. aus 
zunehmen. - x 

Die Lieferung des Heu's und Stroh's ze. und die 
Ausfuhrung des Bıodı und Hafer⸗Transports, jo. wie 
die Diſtribunon des Hafets, erfolge unter den bekann⸗ 
ten gewöhnlichen Bedingungen, welche ſowohl in unſe⸗ 
ret Kanzler, als dei dem Koͤniglichen Proviene, Ame we 


Neiffe und dem Königlichen Feſtungs⸗Magazin in Glatz 
zur beliebigen Einſicht offen liegen. 6 
Es wird indeſſen hierin Nachſtehendes bemerkt: 
1) Es ſind ohngefaͤhr zu liefern: a 
a) für das Magazin in Frankenſtein 
913 Centner Heu, 
111 Schock Fourage / Stroh, 
42 Schock Lagerſtroh, und ; 
18 Klaftern weiches Brennholz; 
b) Fuͤr das Magazin in Patſchkau 
899 Centner Heu, ; 
109 Schock Fourageſtroh, 
40 Schock Lagerſtroh, und 
a 17 Klaftern weiches Brennholz. 
2) Zu transportiren werden ohngefaͤhr ſeyn: 
0 e Glag nach Frankenſtein 33,488 Stuͤck ſechs⸗ 
pfünbige Brodte und 283 Winspel Hafer; und 


b) von Neiſſe nach Patſchkau 24,915 Stuck ſechs 


pfündige Brodte und 260 Winspel Hafer. 
3) Die Entrepriſe für Frankenſtein, iſt unabhängig 
von derjenigen fuͤr Patſchkau, und jede wird bes 
fonders verdungen. Dagegen wird die Rauh⸗ 
fourage⸗, Lager ſtroh / und Brennholz⸗Lieferung von 
dem Transport und der Diſtribution des Hafers 
nicht getrennt; wohl aber kann der Brodttransport 
eine beſondere Entrepriſe bilden. 
Die Truppen bolen die Naturalien mittelſt Vor 
ſpann vom Lande aus den KautonnirungsMaga⸗ 
zinen in ihre Kantonnirungen ab. 
Die Lieferungswilligen haben im Verdingungs⸗Ter⸗ 
min ſich mit hinreichender Caution zu verſehen, 
welche nur in Stastsſchuldſcheinen oder Pfand⸗ 
briefen angenommen wird. 

Breslau den 30ſten Juni 1834. 

Koͤnigl. Intendantur des ten Armee Corps. 
— .— — — — —ę—— 
8 gLicttations Anzeige. 

Es ſollen die zu den hieſigen Königlichen Salz, Dias 
gazin Gebäuden gehörigen Feuerlöſch⸗Geräthe er 
gaͤnzt, auch zum Theil ausgebeſſert; auch ſollen in den 
ſelben Gebäuden die Grenzplanken zum Theil neu 
bergeſtellt, zum Theil ausgebefiert und dieſe ſaͤmmtlichen 


4) 


— 


5 


Arbeiten an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Hierzu haben wir einen Termin zum 19 ten Juli o. 
Vormittags 10 Uhr anderaumt und fordern Bauluſtige 
iermit auf, an denſelben auf dem unterzeichneten Amte 
zu erſcheinen. Breslau den 14ten Juli 1834. 


Koͤnigliches Haupt Steuer ⸗Amt. 


Oeffentliche Aufforderung. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land und 
Stadt,Gerichts werden alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß des am loten December 1833 hierſelbſt ver, 
Korbenen Kaufmanns Friedrich Wilhelm Engelhardt 


Anſpeuche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 


ich mit denfelben, wegen der bevorstehenden Theilung 
2 


2709 


— 


des Nachlaſſes, innerhalb 6 Monaten dei uns zu mel⸗ 
den, widrigenfalls fie ſich nach Ablauf dieſer Feiſt 
nur an jeden Erben nach Verhaͤltniß ſelnes Erbantheils 
halten koͤnnen. Glatz den 23ſten Mai 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. ö 

Die Kaufmann Herrmann, und Caroline Puge 
ſchen Eheleute hieſelbſt haben die hier ſtattfindende 
Guͤtergemeinſchaft laut des am 20ſten hujus gerichtlich 
errichteten Erbvertrags ausgeſchloſſen, welches daher 
hiermit zu. Jedermanns Wiſſenſchaft oͤffentlich bekannt 
gemacht wird. Ottmachau den 25. Mai 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt Gericht, 
Muͤhlen⸗Bau Veränderung. 

Roſenbzerg den ten Juli 1834. Der Freigaͤrtner 
Chriſtian Bragulla besbfichriger an ſeiner in Gruno⸗ 
witz belegenen Waſſermuͤhle einen zweiten unterſchlaͤgi⸗ 
gen Mahlgang anzubauen. In Folge Edikts vom 268ſten. 
Oetober 1810 F. 7. wird dieſes hierdurch mit der 
Aufforderung bekannt gemacht, daß alle diejenigen, welche 
gegen dieſen Anbau rechtliche Einſpruͤche zu machen ver⸗ 
meinen, ſolche innerhalb 8 Wochen Praͤcluſtv⸗Friſt bei 
dem untei zeichneten Amte anzub ingen haben, w-drigen, 
falls hierzu die landespolizeiliche Conceſſion nachgeſucht 
und auf ſpaͤtere Proteſtattonen keine Ruͤckſicht genommen 
werden wird. Koͤnigliches Landraths-Amt. 

; v. Taubadel. f 
Bekannt mach un g. 

Der Muͤllergeſelle Friedrich Wilhelm Koch, welcher 
gegenwärtig mit einer Schanknahrung in Ernsdorf ſtaͤdtiſch 
angeſeſſen iſt, iſt durch das Erkenntniß des unterzeich⸗ 
neten Gerichts-Amtes de publicato den (un März 
1834 für einen Verſchwender erklärt worden, und es 
darf daher demſelben ferner kein Credit ertheilt werden. 
Zugleich werden alle unbekannte Glaͤubiger deſſelben zur 
Anmeldung ihrer Forderungen bis ſpaͤteſtens in dem 
auf den 28ſten Auguſt e. Vormittags 8 uhr 
angeſetzten Termine aufgefordert, mit dem Bedeuten, 
daß ſie alsdann die Vermuthung wider ſich haben wer⸗ 
den, dem Curanden erſt während oder nach der Prodi⸗ 
galitätesErklärung kreditirt zu haben, wenn auch ihre 
Schuldverſchreibungen von aͤlterem Dato ſeyn ſollten, 
und daß fie alſo, wenn etwa bei der Jaſtruction des 
von ihnen angeſtrengten Prozeſſes das Gegentheil nicht 
nachgewieſen werden ſollte, ſie mit ihren Forderungen 
werden abgewieſen werden. f 

Peterswaldau den 10ten Juli 1834. 

Reichsgräflich Stolbergſches Gerichts Amt. 
e Ba ER Er 

Am 22ften d. M. Vormittags von 9 und Nachmit⸗ 
tags von 2 Ubr an ſoll im Auctions gelaß Mo. 15 Mäntlerr 
ſtraße der Nachlaß des Tuchſcheergeſellen König, bes 
ſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meu⸗ 
bein, Hausgeraͤth und Werkzeug, öffentlich versteigert 
werden. Breslau den 15ten Jult 1834. 

Mannig, Auctions: Commiſſarius. 


— 
— 


1 Bekanntmachung. 
Die im Johannis- Termin 1834 fällig gewordenen 
Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe wer- 
den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
iſten bis 16ten Auguſt d. J., die Sonntage ausgenom⸗ 
men, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in 
Berlin durch den unterzeichneten Agenten in ſeiner 
Wohnung und in Breslau durch die Herren C. T. 
vöbbecke & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16ten 
Auguſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen und koͤnnen 
die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts Ter- 
min 1834 gezahlt werden. 
Berlin den 10ten Juli 1834. 
Robert, Commiſſions⸗ Rath, 
Behrenſtraße No. 45. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die 
Poſener Pfandbriefs Zinſen, vom iſten bis 16ten 
Auguſt 1834, die Sonntage ausgenemmen, in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Ubr auszahlen. 

C. Th. Loͤbbecke & Comp., 
Schloßſtraße No. 2. 
A ü c Ei, 

Am 18ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach, 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctions⸗Gelaß No. 15 
Mäntlerſtraße. Die Nachlaß⸗Effecten des Zimmermann 
Suͤntzel, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Meubeln, Hausgeraͤth und Werkzeug, Öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau den 13ten Juli 1834. 

Mannig, Auctions Commiſſarlus. 
üer i 5 u. 

Am 28ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im Hauſe No. 1 Langengaſſe 
die Nachlaß ⸗Effeeten der Schankwirth Kuhneriſchen 
Eheleute, beſtehend in Uhren, Kupfer, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtuͤcken, Meubeln, Hausgeraͤth, zweien 
Schiffen und zwei Kahnen, Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 16ten Juli 1834. 8 

f Manig, Auctions Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 5 
Wegen Eränklihen Alters, bin ich geſonnen, meme 
Atbufige Wirtbſchaft ohne Anſchlag und ohne Einmt⸗ 
ſchung eines Dritten alsbald zu verkaufen, weshalb ich 
Gebote annehme. 5 
Klein⸗Wierau bei Schweidnitz den 13ten Juli 1834. 
Der Erb⸗Gerichtsſcholze Joſeph Voadt. 
Verfaufs Anzeige. : 
In einer ganz vorzüglich belebten Kreisſtadt iſt ein 
Haus auf der gelegenſten Seite des Marktes, worin 
ein Handlungslocal mit Utensilien, welches ſich aber 
auch zu jedem anderen Geſchaͤft, beſonders zu einer 
Liqueur⸗Fabrik eignet, Veraͤnderungshalber bald zu vers 
taufen. — Näheres im Anfrage, und Adreß Bureau 
(altes Rath haus). 
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8 Milch 6 Pacht Ei * 

in Zweybrodt, 1 Meile von Breslau, bald 

5 uͤbernehmen; das Nähere Junkern⸗Straße 
o. 2. f x 


Beſuchern des Rieſengebirges 
kann unterzeichnete Buchhandlung die in ihrem Verlage 


erſchienene 5 - 5 
des Rieſengebirges, 


Karte 


nach den beſten Huͤlfsmitteln und neueſten 
geographiſchen Ortsbeſtimmungen entworfen 
vo 


n 
Dr. Joſ. C. E. Hofer. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
empfehlen. Die Brauchbarkeit dieſer ſo ausgezeichneten 
Karte iſt ſo anerkannt, daß ſie keiner Empfehlung be⸗ 
darf; ſie iſt ein treuer Leiter fuͤr alle Diejenigen, die dies 
Hochgebirge beſuchen und ſich genauer unterrichten wollen. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von Schneider & Weigel in 
Nuͤrnberg iſt erſchienen: 
Blumrich, Dr. G., 


die Anatomie in einer Nuss. 
Weſtentaſchen-Format. geb. 23 Sar. 
Das Erſcheinen einer „Anatomie in einer Nusse | 
gewiß dem geſammten mediziniſchen Publikum, insbes 
fondere aber den Herren Gerichtsaͤrzten, Studierenden 
und Chirurgen um fo willkommener, als es dem bis her 
gefuͤtzlten Beduͤrfniſſe, Alles, was die Anatomie angeht, 
in gedraͤngter Kuͤrze beiſammen zu finden, abhilft, und 
ſich durch dieſes bequeme Format, fo wie durch Reinheit, 
des Druckes, zum ſteten Begleiter empfiehlt. 
Geneigte Aufträge hierauf erbittet ſich 
Wilh. Gottl. Korn. 


Erſch und Gruber's Eneyclopaͤdie, 
I. Section 23 Theile, II. Section 9 Theile, III. Section 
3 Theile, zuammen 35 Bände, ſammt Kupfern, groß 
tentheils in Pappe gebunden, faſt neu, find für 
50 Rthlr. in der Buchhandlung von Wilhelm 
Gottlieb Korn, Schweidnitzer Straße No. 47, 
zu haben. i / 


Unterrichts, Anzeige. 

Ein Lehrer, welter Gymnaſtal- und Elementarunter“ 
richt ertheilt, iſt zu erfragen Einhorngaſſe No. 5. beim 
Agent Pyllmeier. 8 

Schwimmgürthe 
sind zu haben in der Porzellan- und Glas® 
handlung von | 
J. G. Mücke & Vogts Erben, 
in Breslau Ring No. 20. 
S 5 


— — 
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Empyfeblune g 

Die, ſchon feit länger als 60 Jahre beſtehenden, 
nach tuͤrkiſcher Art damals errichteten, erſten hieſigen 
i Schwimmbäder an der Oder, dei ber 
Neumu e im Buͤrgerwerder, haben ſich, troß aller new 
e fundenen, do eleganten und modiſchen Badeanſtalten, 
immer noch als die bequemſten, billigſten und paſſend⸗ 
den bewährt gezeigt. — Ihre Nuͤtzlichket und aner⸗ 
kannte Brauchbarkeit, ohne viele Koſtſpieligkeit und Um⸗ 
Kände, machen fie auch jetzt unter det Pacht des Herrn 


ZJoſeph Schultz empfehlenswerth: daher, ihnen dies 


Wort zu reden, für Pflicht Hält 
5 ein Wabrheitsfreund. 
RICHTER dnnn 
ne id ee 8 
Ich beehre mich hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich meinen, Buͤttnerſtraße No. 33 hier⸗ 
ſelbſt helegenen, Gaſthof „zu den drei Der 
gen“ an den Herrn C. W. L. Mader verkauft;! 
babe, und bitte, das mir ſeit fo vielen Jahren 
geſchenkte ſchatzbare Vertrauen auf denſelden guͤtigſt 
uͤberttagen zu wollen. 5 
Breslau den 10ten Juli 1834. 
* Wittwe Fie b i g. 


* * 


n 


Vorſtehendem habe ich in Ergebenheit nur hinzuzu⸗ 
fügen, daß ich duch die auſmerkſamſte Sorgfalt 3 
und Thätigkeit den bewährten Ruf dieſes Gap ° 
hofes bei dem reſp. reiſenden Publikum mit ferner 
zu ſichern ſtets bemüht bleiben werde. 
Dreslau den 10. Juli 1834. 
2 Earl W. L. Mader. 
eee ente, 
Neue holländische Jäger -Heringe 


erhielt und empfiehlt ba 
Neumarkt den 14ten Jali 1834. ’ 


* 


S MAN EE Ke 


* 


* 
* n mmm 


F . 2 22 CHAR RPERRRERERN 


Den dritten und vierten Transport: 
Neue Engl. Matjes-Heringe empfing 
ſo eben per Fuhre und offerire dieſe 
vorzuͤgliche Qualité an Guͤte den dies⸗ 
jährigen neuen Hollaͤndiſchen Herin— 
gen gleich, zu maͤßigen Preiſen im 
Ganzen und im Einzelnen 

die Herings- und Fiſchwaaren⸗Hendlung 

des G Raſchke, Stockgaſſe No. 24. 
rr ee 

f Neue Matjes ⸗Heringe 

von ansgezeichneter Qualité und feinem Geſchmack em⸗ 

png, und offerire ſolche zu billigem Preife 

Carl Fr. Keitſch 
„in Brcslau, Stock affe No. 1. 


b tr π A xf · 


Bars 


Bere 


— 


. 3 
Schönen karol. Reie, Pfd. 3 Ser; Mailänder, Pb, 
2 Sgr.; 4 Pfd. geb. Pflaumen, 5 Sgr.; Leim, Pfd. 
34 u. 4 Sgr.; geſchlemmte trockne Kreide, Ctr. 40 Sge. 
11 Pfd. 5 Sgr.; Wiener Suppen⸗Gries, Pfd. 2 Sgr.; 


Perlgraupe, Pfd. 13, 14, 2 Sgr.; berl. Wurft, Pfd. 


8 u. 10 Sgr.; feinſten orange Schellak, Pfd. 22 Sgr.; 
barte Soda Seife, Pfd. 5 Sgr.; gewoͤhnliche harte 


Waſchſeife, Pfd. 43 bei 10 Pfd. 44 bei 20 Pib. 


44 Sgr.; grüne Seife 1% Etr. 15 Sgr., f Err. 
1 Kthlr.; Rheinweine um damit zu räumen, die Fl. 
Liebfrauenmilch, 20 Sgr.; Hochheimer, 15 Sge.; 
Kiehnruß in Tonnen und looſe, Pfd. 4 Sgr.; Zink 
aſche, feine u. ord. Blelweiß, Leinoͤl und Firniß billigſt, 
Liqueure, gr. Qut. 5, 6, 9, 12 Sgr.; Rum, 6 Sgr., 
fein Rum 9 Sgr. empfiehlt die Chocoladen- und Liqueur⸗ 


Fabrik, Reufhe, Straße No. 34. 


F. A. Gramſch. 
g Ganze und getheilte Looſe 
zur 1ſten Klaſſe 70ſter Lotterie (wozu Pläne gratis 
verabreicht werden) ſind zu haben. 5 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Poladen, - 

5 Lo oſen Offerte. 

Mit Loofen zur bevor ſtehenden 1ſten Klaſſe 70ſte 
Lotterie, deren Ziehung den 24ſten Juli e. beginnt, 
empfiehlt ſich Auguſt Leubuſcher, f 

Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker. 
3 Looſen Offerte. N ; 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 70ſter Lotterie empfiehlt 
ſich ergabenſt: 
Gerſtenberg, am Ringe Nro, 60. 
A Er 

Eine Demoiſelle die firm im Putzarbeiten iſt und 
als Erſte vorſtehen kann, findet Beſchaͤftigung Kraͤnzel⸗ 
Markt No. 1 eine Stiege boch. 

Demoiſells die firm im Weißnaͤhen, Stopfen oder 
Sticken ſind, finden Beſchaͤftigung Kraͤnzelmarkt No. 1 
eine Stiege hoch. 

5 Ber ld r n 

Der ehrliche Finder einer, auf dem Wege von hier 
nach Namslau verlornen Violine, wird exſucht, ſolche 
gegen eine angemeſſene Belohnung, bei Herrn M. 
Liebrecht in Namslau abzugeben. 

Gute Reiſegelegenhelt 
nach Berlin den 18ten und 19ten Jul; zu erfragen 
3 Linden Reuſcheſtraße. 
3 Nenlegelegenpeit. ; 

Sonnabend den 19ten d. M. geht ein gedeckter 
Wagen nach Warmbrunn. Näheres bei Aron Frank. 
further, Reuſche⸗ Straße No. 51. 

„ Retourgelegenbeit «2. 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der 
Welßzerbergaſſe No, 3. . 


— 


. iet h Ge ſu ch.“ 

Eine ſtille Mietherin ſucht zu Michaell eine Woh⸗ 
nung von 2 oder 3 Stuben nebſt Alkove, mit dem nds 
thigen Beigelaß: wo moͤglich im iffen oder 2ten Stock. 
Nachricht hierüber bittet man auf dem Neumarkt No. 11. 
bei Madam Scharten abzugeben. 

Zu vermiethen 
eine Stube nebſt Alcove Altbuͤßerſtraße No. 60. 


2 


Zu ver miethean 
und Term. Michaeli oder erforderlichen Falls ſchon in 
14 Tagen zu beziehen, iſt vor dem Schweidnitzer-Thore, 
Tauenzien-Straße No. 7., eine angenehme Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kabinet und Kuͤche nebſt dem noͤthi— 


— 


gen Beigelaß; auch wird der Beſuch des dabei befind— 


Drefahl, Kaufmann, von Thorn; Hr. Peisker, Gutspächter, 
von Alt Grottkau; Hr. v Maruſuwski, Hr. v. Zablocki, beide 
ous Polen. — Im weißen Adler: Hr. v. Rohde, Capi⸗ 
tain. von Guben; Hr. v. Moſoſtweff, 57 0 Maſer, von 
Carlsruh. — Im Kronprinzen: Hr Croͤger, Hymna⸗ 
tal Lehrer, Hr. Müller, Nitter⸗Akademie-Inſpector, beide von 
Liegnitz. — Im Privat Logis: Hr Liebig, Nechuungs⸗ 
rath, e No. 185 1 ub wee, 
tor, von Bernſtadt, o. 5; Hr. Priuß, paſtor, 
von Modelsdorff, Ring No. 


— — — 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
vom 16. Juli 1884. 


Pr, Courant. 


Wechsel- Course. i Briefe | Geld 


1 Amsterdam in Cour. 1 Mon. | 1413 ar 
3 Hamburg in Bance . |a Vista 180 ¼— 

i Se Dina 2 EEE 4 . — — 
und zu Johanni kuͤnſtiges Jahr zu beziehen, iſt das Dink 2 Mon. — 51 
große Parterie Local in der ehemaligen Schönfärberei, Landen, se K Sterl. 7 —— 6.22 — 
Neuſtabt No. 42. (zum blauen Ochſen) worin gegens eres in Wechs. "Zahl. | a isla 1034 — 
wätig ein bedeutendes Fabrik⸗Geſchaͤft betrieben wird | DiI . A. Zahl. — — 
und welches ſich zu jedem dergleichen groͤßern Geſchäfts⸗ Augaburg. . 2 Mon. 1034 . 
betriebe ſehr vortheilhaft eignet. Das Nähere. bei der Wien in 20 Xr. ET a Vata — “a 
Ci enthuͤmerin. Diese „ 2 Hen. 10455 — 

. > Berlin: su cn er “| Lista 100%, | — 

i Angekommene Sete d ae FFF 2 Mon. 99 

In den 3 Bergen: Hr. Graf Blücher v. Wahlſtatt, 
von Krieblowitz; 01. 2 Baron v. Gregory, von Peuckez Her Geld- Course. ; 

Weiß, Kaufmann, von Reichenbach. — In der goldnen Holland. Rand-Ducaten 963 — 
Gans: Hr. Baron v. Sodenſtein, von Töppliwoda; Herr. | Kaiserl, Ducaten 853 
Seiffert, Ob. Landes. 5 von Köniasberg i. Pr., | Früedrichsdor . .. entre: 1131 — 
Hr. Saalſchütz, Dokt. d. Poilof., von Berlin; Gutsbeſitzerin | Louiid or — 1132 — 
V. Pradliksta, von Lonkow; Gutsbeſißerin v. Reuboweka, Poln. Courant “ 1 — 
N Hr. am, Kaum son Stig = Im N 2 

autenkranz r. v Paczyuski er Teuezyn ittmeiſtet a ee N ei 
200 008 95 599 a von ab e de Effecten- Course. 155 an Geld 
achmann, Guisoef., don Offek; Hr Flatt, Gntsbefizer, von E 8 . 
Watte au; Or. 0. Wigenewies, von Kaige. — Im blanen ear teten, 141,90 = 

5 Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 
Hirſch: Hr o. Frankenberg, von Biſchdorf; r Braune, Ditto an 103 4812 5 erg 
Or. Burow, Lieutenants, von Münfterberg. — Im gold. Seehandl. Prüm. Sch: 2 50 Ref. — 857 — 
Baum: Hr. Digen, Kaufs von Könige ra; FT. BR Gr. 1 rz. Posene “Pfandbr. 4 1023 
berſtrom, Ritt neiſter, von Liegnitz; Hr. v. Soliſch von, Je⸗ Brasl £ wre. OBER en 2 1043 
ſchüͤtz; Hr. Baron v. Malezahn, aus Polen; Frau, Landraͤtßin | Bra na 175 f se Sitte 4 914 
v. Wellhofen, von Rofenberg; Hr. Glaͤſer, Gutsvachter, von erh Prar 165 a 1000 Rtkt. 45 1065 — 
Lender, — In 2 gold. Löwen: Hr, Hrwelke, Geb Bite. N 2500 Flle 
Juſtizrath, von Bromberg; Hr. Siebert, Reutmeiſter, von es So 10 Act 4 — — 
Chen; Hr. Aſſig, Paſtor, von Ruppersdorff. — Im dent TCC 1 
chen Hans: Hr. Wolff, Geh. Juͤſtürath, von Poſen; Hr. —: — Me 
ee ——ͥ— — ——— 2 ä —— —— — — — 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 16. Juli 1834. 

. Hoͤchſter: Mittler: f Niedrigster 
Weizen f 1 Rthlr. 18 Sgr. Pf. — Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. Sg E Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 P. — Rthir. Si . Rthlr. 20 er Pf. 
Gerſte „Athlr. 18 Sgr. Pf. — Rthle. = Sgr. pf. — Rble "= Sgr. Pf. 
Hafer „ Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — „ Ktblr. 19 Sgr. 9 Pf. — Kklhlr. 16 Sgr. Pf. 
—ä— — — äòw..—— .. ͤ——üœ„—' . ——— . — — 


— — 


Diele Zeitung erſcheint (mit xutnabme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Geteilte 
Korsſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu daben. 


Nedakteur Profeſſor Dr. Kuniſch 


— 


